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FMtzW Stt SWMMW -MM.
Bureaukratie und ihren Entbehrungen für das Volk verewigen.
Wir wollen nicht die deutsche Industrie und das deutsche Gewerbe
sozusagen zn einer riesigen alles aussaugenden Aktiengesellschaft
machen, sondern wir wollen schaffende Menschen in der wirtschast-

> klchen Betätigung zusammensassen in einheitlicher Selbstverwal¬
tung , Der Geist der Unterordnung des Einzelnen unter das-
Ganze muß das ganze Volk beherrschen.

DeiiAr Müml >!-Bek!«ml«iig.
> Sitzung vom 8 . März.

Mg . Henke (U . S .) führte in Fortsetzung der Beratung des
Sozialisierungsgesetzes über die Regelung der
Kohlenwirtschaft u . a . aus : Die breite Masse der Arbei¬
ter erwartet mit vollem Recht von der Sozialisierung eine Ver¬
besserung ihrer Lebenslage . Daß die Vorlage ohne Begründung
erschien, wird von meinen Freunden sehr beklagt. Mit der Eile
kann man sich nicht entschuldigen, denn die Sozialisierung des
Bergbaues und einer ganzen Anzahl anderer Betriebe ist eine
einfache Aufgabe, deren Lösung der Arbeiter längst gefordert hat.
Nach Ansicht meiner Parteifreunde kann die Sozialisierungs-
frags nur auf dem Boden des schärfsten Klassenkampfes gelöst
werden . Die Arbeiter sind, behindert durch den Krieg und dessen
Begleiterscheinungen , aus dem seelischen Gleichgewichtgekommen,
haben aber auch Einsicht genommen in Wesen und Natur der
kapitalistischen Gesellschaftsordnung . Ihre Ungebärdigkeit in
ihren Forderungen sollte man zu verstehen suchen, als sie einfach
zu verurteilen und zu dem Satze zu kommen, Gewalt gegen Ge¬
walt . Auch meine Parteifreunde erkennen ohne weiteres an ,

"' aß
die Schwierigkeiten gerade gegenwärtig sehr , groß sind. Ein
Fehler ist es auch, daß man beim Bergbau nicht mit der Pro¬
duktion anfängt . Gewiß bestehen Schwierigkeiten mit Rücksicht
auf die Auslandskonkurrenz . Durch die Sozialisierung werden
die Arbeiter anderer Länder ermutigt werden , uns zu folgen.
Die Sozialisierung wird auch kein Hindernis für den inter¬
nationalen Handel sein. Arbeitslust und der Idealismus der
Arbeiter werden gewaltig angefacht werden . Wir stehen der So¬
zialisierung ruhig und nüchtern gegenüber . Ihre Schwierig¬
keiten sind groß . Man muß deshalb die genügende Vorsicht
walten lassen, die aber in den Regierungsvorlagen zu weit geht.
Ich hoffe, daß das Drängen der Massen draußen , das weiter¬
gehen wird , die 'Regierung dazu drängen wird, sehr bald mit
weiteren besseren Sozialisierungsvorlagen zu kommen. (Beifall
bei den U . S .)

Mg . Dr . Hilgenberg (DR .) : Wenn man als Unbeteiligter
die Vorgänge , die sich auf diesen die Welt bedeutenden Brettern
abspielen , beobachten könnte, würden manche Dinge , die jetzt als
richtig erscheinen, als Zersetzung angesehen werden müssen; dazu
gehören auch die zur Beratung stehenden Vorlagen der Regie¬
rung . (Sehr richtig, rechts. ) Meine Partei wird, entsprechend
ihrem Programm , mit jeder Art Sozialisierung einverstanden
sein, für die überwiegende Gründe des Gemeinwohles sprechen.
( Sehr richtig, rechts.) Wir stehen aber sonst grundsätzlich aufdem Boden der freien Wirtschaft als der besten Nährmutter des
Wohlstandes und der sittlichen Kultur . In diesem Sinne sindwir es auch , die heute am klarsten den Gedanken der Soziali¬
sierungspolitik vertreten . Wer die Parteiwirtschaft verneint , ver¬
neint auch die Sozialpolitik , die nur die Ergänzung der Privat¬
wirtschaft sein kann . Die Lehre, die die Regierung jetzt in gesetz¬
geberischer Weise verkündet , wird das Uebel in unserem Wirt¬
schaftsleben nicht verbessern, sondern verschlimmern. Wenn jetztdas Demagogentum der Straße , das sich dem entgegenstellt, von
der Regierung gestützt wird , so nimmt man den privaten Unter¬
nehmungen das Lebenselement . Reichsminister Wissell erkennt
selbst an , daß ein Staatsbetrieb nie so gut wirtschaften kann,
wie ein Privatbetrieb , weil bei dem letzteren das Gefühl des
eigenen Interesses das Verantwortungsgefühl stärkt. Eine so¬
genannte Selbstverwaltung , auf deutsch Kriegsgefellschaft, wird
aber in der Praxis noch viel schlimmer sein als die Verstaat¬
lichung. (Sehr richtig.) Eine Zwangswirtschaft schlägt aber den
einzelnen Unternehmer tot . Das deutsche Volk muß und will
wieder ehrlich werden . (Unruhe Lei den Soz .) Ohne Friedens - ^
Wirtschaft ist aber Ehrlichkeit nicht möglich. (Widerspruch links .)
Die Ansicht über den Kohlenbau ist aber weiter Nichts , als daß
der Zechenbesitzer ohne Entschädigung aus seinen privaten Rech¬
ten , herausgesetzt wird. (Sehr richtig.) Das ist die Verwirk¬
lichung des Kommunismus in Deutschland . (Sehr richtig, rechts.)
Bei diesem neuen Sozialisierungsgesetz handelt es sich um eine
Nachahmung der französischen Revolution . Durch Nachgiebigkeit
will man dem Bolschewismus einen Damm entgegensetzen. Dieser
Damm besteht aber nur auf dem Papier . Das Gegenteil wird
eintreten , denn das russische Muster tritt uns in diesen Gesetzen
aufs deutlichste entgegen.

Ministerpräsident Scheidemann : Die Behauptung , die Regie¬
rung habe unter dem Drucke der Straße diese Vorlagen einge¬macht , weise ich auf das entschiedenste zurück. Mit solchen Be¬
hauptungen gibt man nur den Leuten , die uns durch Gewalt aufdie Straßen zwingen wollen, die Ueberzeugung , daß sie in der
Tat nur Gewalt anzuwenden brauchen, um etwas zu erreichen.
Wir haben jetzt, wo der Augenblick dazu gekommen ist, angefan¬
gen, unser Regierungsprogramm zu verwirklichen. Bei der
Eisenbahnverstaatlichung haben die Eisenbahnbesitzer genau so
getobt, wie jetzt Herr Hugenberg und seine Freunde , der auf das
Haus den Eindruck eines schwer gereizten Interessenten gemacht
hat . Die Unterstellung , daß das deutsche Volk unehrlich sei,
weise ich entschieden zurück. Wir können die Ohren vor den -Stimmender Zeit nicht verschließen. Gegenüber VerbrechenI

werden wir mit äußerster Entschlossenheit und Unbeugsamkeit
die Gesetze handhaben . Ich mache kein Hehl daraus , daß ich den
Massenstreik in diesem Augenblick als politisches Kampfmittel
verwerfen muß . Er ist in diesem Augenblickein Verbrechen am
ganzen deutschen Volke . Es ist aber Pflicht der Regierung , daß
sie auf Torheiten nicht mit neuen Torheiten antwortet , sondern
den berechtigten Kern herauszuholen sucht und so damit dem All¬
gemeinwohl dient . Das glauben wir am besten zu tun , wenn
wir nach den politischen Fesseln jetzt auch die wirtschaftlichen
Fesseln lösen, wenn wir die Arbeiter zu gleichberechtigten Mit¬
verwaltern des wirtschaftlichen Lebens machen. Was hier ge¬
schieht , ist ein wohldurchdachter Plan , der nicht scheitern kann.
Was die Sehnsucht von Millionen Arbeitern aus allen Ländern
der Welt gewesen ist , seitdem es eine Arbeiterbewegung gibt, das
soll hier zum ersten Mahle zur Tat werden . Darin soll gerade
die deutsche Republik das Vorbild der ganzen Welt sein, daß sie
diese Tat entschlossen und ohne Zaudern unternimmt . (Leb¬
hafter Beifall .)

Abg. Molkenbuhr ( S .) : Die Kapitalisten sind in manchen
Betrieben vollständig überflüssig geworden . Nach dem Zusam¬
menbruch der alten Gesellschaft müssen die Arbeiter ihre Forde¬
rungen durchsetzen. Es . wird eingewendet, die Sozialisierung
der Bergwerke erleichtere der Entente die Beschlagnahme. Im
englischen und französischen Volke wird man ehfx geneigt sein,
den schwerindustriellen Annexionisten etwas wegzunehmen als
dem gesamten deutschen Volke . Kein Mensch denkt in Deutsch¬
land daran , nach bolschewistischemMuster einfach den Kapitalis¬
mus zu zerstören . Die Sozialisierung in der vorgeschlagenen
Form wird uns aus dem wirtschaftlichen Chaos herausbringen.

Abg. Jmvusch (Z .) : Mancher staunt heute über das Verlan¬
gen der breiten Massen nach Sozialisierung . Er dürfte nicht
staunen , wenn man sich mehr in das Gefühl der breiten Volks¬
massen hineinversetzt. Trotz der glänzenden Entwicklung war
doch unsere Wirtschaftsordnung nicht vollkommen, und das
schlimmste war , der Arbeiter wurde bisher nicht als gleichberech¬
tigt angesehen, er kam nicht als Mensch zur Geltung , sondern
nur als Arbeitskraft . Aber wir leben doch nicht, um zu produ¬
zieren , sondern wir produzieren um zu leben. Wahrend des
Krieges wurde die Nichtachtung des arbeitenden Menschen und
die Vergötterung des Geldes auftdie Spitze getrieben . Soll aber
sozialisiert werden , so kommt der Bergbau in erster Linie in
Frage . Von einer entschädigungslosen Enteignung kann gar
nicht gesprochen werden . Es ist ein alter Sab , daß die Boden¬
schätze der Gesamtheit gehören . Der Kohlenhandel ist ein Privat¬
monopol geworden, das jetzt durch ein 'Reichsmonopol ersetzt wird.
Dazu sind gar nicht sehr weite Eingriffe notwendig . Die
Prophezeiungen von einem bevorstehenden Untergang sind nicht
so tragisch zu nehmen . Gleiche Prophezeiungen in früheren
Zeiten sind nicht in Erfüllung gegangen. Den Hauptwert legen
wir auf eine Sozialisierung der Gewinne.

Abg. Wallbaum (D . N . V . ) : Die Preispolitik des Koblensyndi-
laks char zu einer enormen Belastung des deutschen Volkes ge¬
führt . Wäre man in der Schwerindustrie früher zu der Erkennt¬
nis gekommen, den Arbeiter als gleichberechtigten Faktor nnzu-
sehen, so wäre in den letzten Monaten manches unterblieben . Bei
dem Magel an Pflicht - und Verantwortungsgefühl in den
Massen ist die Sozialisierung ein gewisses Experiment . Wenn
das Experiment nicht den gewünschten Erfolg hat , ist es mit
unserer Konkurrenzfähigkeit dem Aus-lande gegenüber auf unab¬
sehbare Zeit vorbei . Wir verkennen aber nicht, daß manche Be¬
triebe vom Staate oder von der Kommune in eigenen Betrieb
übernommen werden können.

Reichsminister Giesberts : Das Kabinett ist in der Frage der
Sozialisierung vollkommen einig . Die Vorlagen sind keine Zu¬
geständnisse an die Revolution , sondern sie sind ein Zugeständnis
an den Geist der neuen Zeit . Wir stehen noch mitten drin in der
sozialistischen Revolution . Wer sich ihr widersetzt, der treibt
Deutschland in die Anarchie und das Chaos hinein . Eingriffe in
das Eigentum werden kommen und sind auch notwendig, denn die
schrankenlose Eigentumsentwicklung , die wir vor dem Kriege ge¬
habt haben , diese überspannten Eigentumsbegriffe sind nicht zu¬
letzt der Untergrund des sozialen Nebels, unter dein wir zu leiden
haben und damit auch der Revolution selbst. Was die Soziali¬
sierung auch sin schlimmsten Falle bringen könnte, würde bei
weikein nicht so schlimm sein, als das , was durch die Kohlen¬
syndikate den Verbrauchern zugemutet worden ist.

Abg. Körnen (U . S . ) : Was jetzt geschieht, steht alles nicht im
Einklang mit dem, was wir uns unter Sozialismus vorstellen.
Aus dem wirtschaftlichen Chaos kommen wir nur heraus , wenn
die Arbeiter im großen Umfange an den Betrieben interessiert
werden. Wenn Sie aus diesem Chaos heraus wollen, kommen
Sie um das Räteshstem nicht herum . Der Zorn der Arbeiter läßt
sich mit Halbheiten nicht besänftigen . Die Zusammensetzung der
Kohlenräte ist auf die Unternehmer zugeschnitten.

Reichsminister Wissell: Von einer freien Betätigung des
Unternehmens kann unter der Herrschaft des Kohlensyndikats gar
keine Rede sein. Herr Hugenberg nennt die Sozialisierung eine
Zwangswirtschaft , aber einen größeren Zwang als im Kohlen-
syndikat wird es in der Sozialisierung nicht geben. Wir wollen
keineswegs die Kriegswirtschaft mit ihren Fehlern und ihrer §

Abg . Dr . Stresemann (D . V . ) : Gerade bei der Kohle, die uns
in nächster Zeit unendlich wertvoll sein wird, müß in den Be¬
ziehungen zum Ausland die private Initiative erhalten bleiben.
Die Anteilnahme des Staates an Gesellschaften und Unterneh¬
mungen ist auch durch eine Steuergesetzgebung zu erreichen. ZS
ist geradezu entsetzlich , wie in allen Kreisen Auswanderungs¬
absichten geäußert werden. Wenn Sie aber durch zu scharfe Kon¬
trolle dem Einzelnen das Arbeiten in Deutschland verleiden, dann
entsteht die Gefahr , daß auch führende Kräfte unserer Industrie
ins Ausland gehe: ,, das sie mit Kußland crufneymen wird. Sehr
richtig rechts.) In der jetzigen Zeit darf man nicht Kräfte aus¬
schalten, die uns allein über den Berg bringen können ( Sehr
richtig. ) Wir können nicht in 72 Stunden dem Grundgedanken
etiles Gesetzeszustimmen , ohne daß wir wissen, daß die Regierung
sich selbst klar ist über das , was weiter geschehen soll. (Sehr
richtig.) Was ist es für eine Art , wenn das Haus in Weimar
mit einer Abordnung von Arbeitern verhandelt über alle Fragen
der gesamten Politik ? Man scheint jetzt sozialpolitische Experi¬
mente hineinzutragen . (Sehr richtig rechts.)

Äbg. Erkelenz (Demokrat ) : Wir sind uns bewußt , daß wir
mit diesen Vorlagen einen Sprung ins Dunkle tun müssen und
deshalb sind wir dankbar für jede Kritik, die sich bemüht, es besser
zu machen. Aber in dieser Beziehung hat uns die Kritik , die so¬
wohl von der äußersten Linken wie von der äußersten Rechten
geübt worden ist, sehr enttäuscht. Die Ausführungen des Redners
der Unabhängigen , der alle wirtschaftlichen Nöte mit dem Idealis¬
mus des Rätesystems beheben wollte, sind wohl nicht ernst zu
nehmen, und die Kritik, die Herr Hugenberg geübt hat , war nur
negierend und sie litt an dem Fehler , den die Herren stets gemacht
haben . Sie lehnen grundsätzlich ab , offenkundige Fehler zu be¬
seitigen . Sie haben den Wunsch, daß alles so bleibt, wie cs ist.
Wir sind demgegenüber der Ansicht, daß mit der Durchführung
der politischen Demokratie die Entwicklung nicht abgeschlossen ist,
daß ihr die wirtschaftliche Demokratie folgen muß . Wir wollen
keine wahllose Sozialisierung , die möglichst viel und möglichst
schnell sozialisieren will . Wir machen einen scharfen Schnitt
zwischen den sogenannten natürichen Monopolen : Kohle, Salz,
Wasserkräfte, Verkehr, Stickstoffindustrie und allen übrigen Indu¬
strien . Die ersteren wollen wir sozialisieren , bei den anderen
handelt es sich nur um eine andere Verwaltung uns Verteilung
der Erträgnisse.

Die Gesetzentwürfe gehen an den Reichshaushaltsausschuß.
Nächste Sitzung Montag den 10 . März : Ernährungsinterpellation.

M Lage im Reich.
Obwohl der Streik in Berlin seit Freitag abend beigelegt ist,

fanden am Sonnabend doch noch Spartakistenkämpfe statt . Wolfs
meldete gestern:

Berlin, 9. März . Nach ihrem Mißerfolg in Berlin be¬
setzten eine Anzahl Spatakisten Sonnabend abend Lichten-
berg. Sie unternahmen einen Rachezug gegen die Polizei¬
wache des ersten Reviers , die Dienstag einen Spartakistenangrisf
unter beiderseitigen Verlusten abgewiesen hatte . Die Spartakisten
erschossen sämtliche Offiziere , Wachtmeister und Soldaten , an¬
geblich 60 an Zahl.

Die republikanische Soldatenwehr ist einer
gründlichen Musterung unterzogen worden, Lei der alle nicht
unbedingt zuverlässigen Elemente ausgeschisidenworden sind. Die
Wehr ist dadurch auf die Hälfte ihres früheren Bestandes herab¬
gesetzt worden . So wie sie nun zusammengesetzt ist, muß sie als
eine durchaus regierungstreue Truppe betrachtet werden.

Dre von der Volks Marinedivision der Regierung
treugebliebenen Mcmschaften sind in die Garde -Kavallerie-
Division eingestellt worden.

B . Z . zufolge wurde bei verhafteten Führern der Kom¬
munisten ein schriftlicher Plan gefunden , wonach am gestrigen
Sonntag in Berlin die deutsche Räterepublik ausgerufen
werden sollte.

Wie wir aus Weimar hören , hat die Regierung auf die von
den Unabhängigen aufgestellten Forderungen folgende Antwort
erteilt:

Die Unabhängigen hatten verlangt : 1 . es sollten keine Maß¬
regelungen gegen die Streikenden unternommen werden ; 2. sie
verlangten die sofortige Freilassung der Verhafteten ; 3. die
Räumung der militärisch besetzten Betriebe ; 4 . die Entfernung
der freiwilligen Verbände und 6. die Aufhebung des Belage¬
rungszustandes .

'
Zu Punkt 1 : Von seiten der Reichsregierung wird keine

Maßregelung in den Betrieben erfolgen, auch werde sie die
Unternehmer veranlassen , daß eine solche Maßregelung unter¬
bleibe.

Zu Punkt 2 : Die 'Verhaftung bzw. die Freilassung der Ver¬
hafteten sei keine Angelegenheit der Meichsregierung, sonderneine solche der Gerichte bzw . der preußischen Staatsregierung.

Zu Punkt 3 : Die Entscheidung über die Räumung der mili¬
tärisch befestigten Betriebe sei durch Verhandlungen mit dem
Reichswebrmlnister Noske zu erhoffen-



Zu Punkt 4 : Eine Entfernung der freiwilligen Verbände
aus Berlin sei unmöglich, so lange nicht geordnete Verhältnisse
wiedergekchrt wären.

Zu Punkt 5 : Die Aufhebung des Belagerungszustandes sei
gleichfalls Angelegenheit der preußischen Staatsregierung , die
den Belagerungszustand verhängt hätte.

Wie in Berlin , so ist auch im übrigen Reich heute die Lage
zufriedenstellender . In Leipzig , Erfurt u . a . Orten wur¬
den am Sonnabend Beschlüsse gefaßt , die Arbeit wieder auf¬
zunehmen . Aus Stratzburg wird gemeldet : Wie wir erfahren,
wurde über das südliche Elsaß, namentlich über das
Industriegebiet von Mülhausen , der Belagerungszustand ver¬
hängt . Mehrere Tausend Industriearbeiter streiken noch und
haben Sabotage in den Fabriken verübt , lieber 200 Agitatoren,
welche zum Streik aufhetzten, wurden von den französischen Be¬
hörden ausgewiesen.

DMe AI» UMrnt m MlttmkkS.
Die ' württembergische Landesversammlung hat am Freitag

mit 100 von 120 abgegebenen Stimmen den bekannten Genossen
Wilhelm BlüS zum Präsidenten Württembergs gewählt. Blos
war bisher Ministerpräsident . Seine Frau , aus deren Feder wir
in den letzten Wochen einige Aufsätze in unserem Blatte zum
Abdruck brachten, ist Mitglied der Nationalversammlung.

Durch diese Wahl hat dÄ: Freistaat Württemberg als erster
den - in letzter Zeit mehrfach zum Ausdruck gebrachten Gedanken,
für die Freistaaten keine besonderen Staatspräsidenten zu be¬
stellen, durchbrochen. Wie wir schon vor einigen Tagen meldeten,
wird voraussichtlich auch Preußen diesem Beispiel folgen. Ja,
der Schritt Württembergs wird auch für viele andere Staaten
zum Signal und Antrieb werden , nun auch ihrerse -tS diese Frage
im württembergischen Sinne zu lösen. Auch für Oldenburg wird'
sie aktuell. Soviel wir wissen, haben die einzelnen Parteien des
ncngewählten Landtages bisher zu ihr noch keine Stellung ge¬
nommen . Für unsere Partei dürfte sich am kommenden Sonn¬
tag auf .dem Laudesparteitag Gelegenheit dazu bieten.

' Wie wir hören, soll der oldenb -urgische Landtag
zum 20. März einberufen werden.

W A MW
Die Diskussion über die Programmresolut ' on wurde am

Donnerstag beendet. In den Schlußworten der Referenten Däu¬
mig und Haase kamen deren gegensätzlicheAnfsussungey über

- den Parlamentarismus und das Rätefystem scharf zunftAusdruck.
Dänin ig konstruierte einen Gegensatz zwischen Revolutionären
und Radikalen innerhalb der Unabhängigen . Den letzteren warf
er vor, daß sie sich nur in Warten , aber nicht rn revolutionären
Taten bemerkbar machen, während er Tag und Nacht für die
Revolution arbeite . Haase wies es zurück, daß Däumig von
oben herab über seine nicht mit ihm einverstandenen Partei¬
genossen urteile und sagte, was nach Däumigs Angabe die Ar-
beitereräte gegenwärtig wollen, aber noch nicht getan haben , bas
seien doch auch nur ' Reformen innerhalb der kapitalistischen Gesell¬
schaft. Während Däumig jede Gemeinschaft mit Resormfozialisten
und -Sozialpatrioten ablehnte und betonte, in der Jnlernat -oale
dürfe man keine Gemeinschaft haben mit den Ävanung , Troeistra
und Renaudel , sagte Haase, man könne sich sehr Wohl mit
„Sozialpatrioten" an einen Tisch setzen — was ja auch
in müderen Ländern der Fall sei —, es komme nur darauf au , daß
deren Gesinnung nicht ans die Unabhängigen abtärbt . Haase be¬
dauert , wenn Klara Zetkin — was nach ihren Ausführungen um
Dienstag anzunehmen sei — den Unabhängigen den Rücken
kehren werde. Das würde ein großer politischer Fabier sein, in
Deutschland eine Spaltung der Unabhängigen hervorznruten,
während sich in Rußland eine Annäherung zwischen den Bolsche¬
wisten und den Sozialrevolutionären vollzieht.

Klara Zetkin antwortete : In Rußland sind die Sozial¬
revolutionäre zu den Bolschewikigekommen, aber nicht umgekehrt.
Aus meinen Anschauungen muß ich die K o n s e a u e n zn
ziehen, so bitter -und schwer es mich sei . (Diele Aeußcrung
wurde auf der Zuhörertribüne , die zum großen Teil von Links-
racikalen besetzt ist , mit lebhaftem Beifall ausgenommen . ) Bei
der Abstim'mung über die Programmresolntion s sichten die
Gegensätze zwischen Parlamentarismus und Antiparlamentaris¬
mus in der Verfechtung von Abänderungsnnträgen nochmals auf¬
einander . In der Vorlage der Kommission heißt cs : „Um ihr
Ziel zu erreichen, bedient sich die Partei aller politischen und
wirtschaftlichen Kampfmittel , auch der Parlaments .

"

Diese, von Haase vertretene Fassung wurde schließlich gegen

; eine starke Minderheit angenommen , nachdem mit schwacherMehr¬
heit ein Antrag Däumig abgelehnt war , wonach die Parlamente
für die Partei nur soweit in Betracht kommen, daß der Wohl¬
kampf zur Aufrüttelung der Massen und die Parla-
memstribüne zur Bloßstellung der bürgerlichen Parteien und der
Reformsozialisten auszuuutzen sind.

. In dem Teil der Resolution , der die nächsten Forderungen
aufführt , wurde mit 89 gegen 49 Stimmen die unbegrenzte A n -
nullierung der Kriegsanleihe eingesügt . Dies Ab¬
stimmungsergebnis nahm die Tribüne mit stürmischem Beifall
auf . Denen , die gegen' den Antrag stimmten , rief man von der
Tribüne zu : „ Ihr habt wohl alle gezeichnet! " — Im übrigen
wurde die Resolution mit -unwesentlichen Aenderungen angcom-
men . Einige Stunden später beantragte R o s e u i e l d - Berlin,
die Forderung : Annullierung der Kriegsanleihe , dahin zu äudörn,
daß die von der Annullierung betroffenen Bedürftigen sowie die
gemeinnützigen Vereine und Anstalten und die Gemeinden ent¬
schädigt werden. Der Antrag rief eine lebhafte AuSeinander-

. setzung hervor . Sehr energisch trat Haase unter dem Wider¬
spruch einiger Delegierter und eines Teils der Zuhörer für - den
Antrag Rosenfeld ein, dessen Annahme die Partei wenigstens vor
der allergrößten Blamage bewahren würde . Die bedingungslose
Annullierung würde ja viele arme Leute um ihr ganzes Ver¬
mögen bringen , den Reichen aber nur einen kleinen Teil ihres
Vermögens nehmen . Die Politik der Partei dürfe nicht durch
radikale Phrasen bestimmt werden.

In nochmaliger Abstimmung erklärte sich der Parteitag mick
5 3 gegen 52 Stimmen grundsätzlich für die Annullie¬
rung der Kriegsanleihe , stimmte aber dem Antrag ' Nosenfeld
mit großer Mehrheit zu.

Der Riß, der durch die Unabhängigen geht, trat bei der
V o r st a nd s w a h l mit außerordentlicher Schärfe hervor . In
einem Wahlgang wurden Haase 154 und Däumig mit 109 von
175 .abgegebenen Stimmen zu Vorsitzenden der Partei gewählt.
Haase lehnte ab und erklärte , er und Däumig vertcäten
eutgeMngesetzte Anschauungen, die so weit auseinandergehen , daß
er mit Däumig in der Parteileitung nicht Zusammenarbeiten
könne. ' Bei den Nationalwahlen habe Däumig es abgelehnt , mit
ihm (Haase) gemeinsam auf die Kandidatenliste gestellt zu wer¬
den. Unter dem Vorsitz von Haase -und Däumig könne von einer
einheitlichen Leitung der Partei keine Rede sein.

Der Rücktritt Haases erregte auf beiden Seiten Ver¬
blüffung . Es folgte eine Sonderbesprechung der Landsmann¬
schaften und dann eine anderthalbstündige Debatte im Plenum.
Daraus war ersichtlich , -daß das durch die Wahl von zwei Vor¬
sitzenden der beiden entgegengesetzten Richtungen geschaffene
Dilemma auf das Schuldkonto der Berliner Radikalen gesetzt
wrden muß . Bei der Vorbesprechung über die Vorstan-ds-
kaudidaturen in den Landsmannschaften ist neben Haase als
ersten Vorsitzenden Erispien als zweiter Vorsitzender vorge¬
schlagen worden, während Däumig gar nicht genannt wurde.

! Erst unmittelbar vor der Wahl haben die Berliner den Parteitag
; mit der Kandidatur Däumig überrumpelt , um der Partei — wie
j Adolf Hoffmann sagte — einen entschiedenen Ruck nach links zu
I geben. Sie hatten aber nicht damit gerechnet, daß Haase in die-
- sein Falle ablehnen würde und wünschten, daß er neben Däumig

im Vorstand bleibe. Aber Haase blieb bei seiner Weigerung.
Herz - Hamburg schlug vor, den alten Vorstand einstweilen

im Amt zu belassen und in 4 bis 6 Wochen wieder einen Partei¬
tag zusammenzuberufen . Die Gegensätze in der Par¬
tei seien so stark , daß auf dem nächsten Partei¬
tag die Trennung unvermeidlich sei.

Schließlich wurde Haase mit 107 und Crispien-
St -uttgart (der der Linken angehört ) mit 137 Stimmen zu Vor¬
sitzenden gewählt. Beide nahmen an . Einstimmige Annahme
fand ein Antrag , der die Freilassung Ledebours und aller wegen
politischer Handlungen Inhaftierten fordert.

Zu diesem schon wiederholt notierten Kapitel erfährt heute
der Vertreter des W . T . B . aus Kreisen, die über Holland beson¬
ders gut unterrichtet sind : Die jüngsten Versuche französisch-
belgischer Propaganda , die holländische Politik in den Kreis ihrer
egoistischen Interessen hineinzuziehen , haben nach unseren In¬
formationen in holländischen Kreisen peinliches Auftehen ver-
urs-ackt . Nach den von der Agenee Havas unterstützten- Bemühün-
gen, Holland für deutsches Gebiet zu interessieren , um es da¬
mit den belgischen Forderungen gefügiger zu machen, wird uns
von maßgebender holländischer Stelle erklärt , daß die holländische
Politik niemals für derartige Machenschaften zu haben sein dürfte.
Holland wird , so betont man , niemand in die Abtretung auch nur
des kleinsten Teiles seines Besitzes einwilligen und wird sich an¬
dererseits niemals dazu verstehen, ein ebenso kleines Stück frcm-

Lerrilletsir

Stadttsiealer.
Othello von Shakespeare. Trotz aller Maskenbälle und

sonstigem seichten Tand , wie ihn zur Unterhaltung oberflälicher
Gemüter unsere Städte in diesem Winter in besonders reicher
Fülle bieten,, war die Klafsikeranfführung am Sonnabend sehr
gut besucht. Den Freunden ernster Kunst wird dieses eine Ge¬
nugtuung gewesen sein . Denn wer mm die letzten Monate hin¬
durch ständig beobachtet hat , wie das Kunstoötkchenim Parkhaus
sich immer strebend bemühte, den freut es zu sehen, daß sich
regelmäßig eine Gemeinde findet , die mit Interesse und Ver¬
ständnis den Darbietungen literarisch wertvoller Werke folgt.
Zumal ja ohne weiteres anerkannt werden muß , daß die Ausfüh¬
rungen im allgemeinen sich auf einem sehr schätzbaren Niveau
bewegen.

Die gestrige Aufführung des bekannten Trauerspieles leitete
Curt Born, der gemessen und sympathisch die kurze Nolle des
Dogen verkörperte . Die ersten Szenen waren schwach und be¬
sonders Herr Beuß als Brabantw hatte keinen guten Abend;
er versagte sprachlich wie auch darstellerisch. Von den übrigen
Rollen sind es eigentlich nur die des Mohren , der Desdemona
und des Jago , die in der Wiedergabe eine gute Kraft verlangen.
Die letzje sogar eine sehr gute. Wir sind der Meinung , dag Herr
Norbert die ^ igur des Ja -go gut darstellte. Haltung , Mienen¬
spiel und Sprachfertigkeit gaben zusammen eine L-efttung , die
auch beim Publikum leühafte Anerkennung tand . Herr Norbert
Lot Charakter . Ueber die Auffassung der Rolle des Mohren kann
man wohl zweierlei Meinung sein. Ist Othello als maurischer
Edelmann zu geben, oder als liebesbrünstiger zähnefletschender
Neger ? Herr Adams hatte sich für das letztere entschieden,
was sicher sein gutes Recht war . Wir haben rhu daher auch als
solchen zu nehmen . Herr Adams bot demnach an physischer
Leistung außerordentlich 'anerkennenswertes . Er steigerte sein
äußeres und inneres Spiel zu Leachtenswerrer, ja , vielleicht
sensationeller Höhe und - besonders jn den letzten' Szenen zwang
er die Zuschauer durch seine Wucht in Bann . Andrerseits -aber
-ringen die lyrischen Werte , die besonders in der Szene vor dem
Togen in der Rolle liegen, verloren .

'
Auch rein sprachlich Hai

uns diese Szene nicht gefallen . Herr Adams wirkte durch die
mit verhaltener Leidenschaft . wiedergegebenen Sätze etwas
monoton , teilweise wurde er sogar unverständlich. Die Des¬
demona lag bei Frt . Now -a k in bewährten Händen . Eine be¬
sondere Größe liegt in der Rolle kaum. Trotz,der hier erwähn¬
ten Mängek «oar die Gesamtdarstellung eine beachtenswerte
Leistung urch wir sehen mit Interesse t>er nächsten Klassiker¬
aufführung entgegen. ' LI.

Zweit«' musikalische Morgenfeier.
Ludwig van Beethoovens fünfte nutz sechste Symphonie kamen

gestern vormittag in dem weiten Raume der Deutschen Lichtspiele
zam Vortrag . Von der ersten Aufführung an bis gestern lag
eine sehr lange Panse , die aber nicht das Verschulden der Ver¬
anstalter ist, sondern sie wurde veranlaßt durch innere und
äußere Umstände, die zu meistern nicht in der Kraft der Rüstriu-
g-er Vortrags -Vereinigung stand.

'
Zunächst stellte sich den Hörern ein neues Orchester vor, das

des neubegründeten Orchestervereins, welches dabei zum ersten
Male eine Prüfung ablegte seines ernsten Könnens . Wir wollen
feststellen, daß die Prüfung im allgemeinen eine gute Verwend¬
barkeit ergab , müssen als gerechte Beurteiler jedoch diq Mängel-
ebenfalls gewissenhaft hervorheben. Das Zusammenspiel wie?
merkbare Unvollkommenheiten auf , besonders in der von den
Musikern nur selten gespielten fünften Symphsine . Die Holz¬
bläser versagten stellenweise fast ganz , auch die Tellis erfüllten
ihre Aufgaben nicht. Der an sich wohl recht sichere Trompeter
betonte meist immer solistenartig auch dort , wo ein Weiche ?, ge¬
dämpftes Anfchmiegen ans Ganze erforderlich war . Durch all
diese Mängel litt naturgemäß der Vortrag der beiden Werke ent¬
schieden . Die bekannte sechste Symphonie kam im allgemeinen
besser heraus als die fünfte . Ein gut Teil der angegebenen
Mängel mag ans zu wenig gründliches Proben entfallen , ein
anderer Teil hat aber wahrscheinlich seinen Grund in unzuläng¬
lichen Kräften des Orchesters. Die maßgebenden Stellen werden
bofientlich nicht versäumen , -aus der gestrigen Aufführung ' nnd
diesen Zeilen die notwendigen Schlußfolgerungen zur Abstellung
der Mängel zu ziehen . Das Wie bleibt ihnen natürlich allein
überlassen.

Wenn trotz der festgestellten Unzulänglichkeiten im großen
Rahmen die beiden Symphonien bvauchbar herausgebrucht wur¬
det rst das einmal der umsichtigen und energischen Leitung Dr.
Maurers Zu danken, dessen Taktstock beherrschend die
Schwierigkeiten -ausglich und dann dem zweifellos tüchtigen Kern
des Orchesters, besonders den Violinen , der mit großer Sicher¬
heit immer wieder führend voran schritt. Leistungen, die alle An¬
erkennung verdienen.

Der Aufführung der Symphonien vorauf gingen knappe, aber
verständliche Einführungen durch Oberlehrer Bindet, sie wur¬
den wirksam ' unterstützt durch die Angaben der Haupt - und
Gru -udmotive auf dem Klavier . Die Beibehaltung 'des neu ein-
geführten Brauches empfiehlt sich. Der Besuch war wieder -ein
guter , es waren alle verfügbaren Sitzplätze ausverkauft . Steh¬
plätze sind nicht mehr vorgesehen. Dadurch herrschte jene wohl¬
tuende Ruhe über der Masse der Zuhörer , die erst den Genuß ge¬
währleistet . Hoffen wir , daß die nächste Aufführung bald folgt
und aus der beschrittenen Bahn weiter erfolgreich gearbeitet

- - , . . -Äu

den Gebietes , einerlei -aus welchen Gründen , sich anzuglied -ertk.
Der Status quo holländischen Besitzstandes ist sür Holland eine
Frage , die unter keinen Umständen zur Debatte gestellt werden
kann.

SW.
Wie aus Paris gemeldet wird , sollen die abgebrochenenVer¬

handlungen über die Lebensmittellieferung bald wieder ausge¬
nommen werden . Amerikanische Zeitungsvertreter berichten aus
Paris an ihre Blätter : Ein Vorschlag von Cecil, Deutschland zu
helfen, wurde von Lloyd George , Clemenceau und House be¬
sprochen. Lloyd George und House stimmten dem Börsetage zu,
aber Clemenceau erbat sich einige Bedenkzeit. Geplant ist, ge¬
nügend Lebensmittel nach Deutschland zu schicken , um die
Nahrungsmittelnot zu erleichtern. Die Bezahlung wird ge¬
schehen duckch Lieferung von Kali, das die Vereinigten Staaten
benötigen , und durch die Lieferung von Kohlen an Frank¬
reich . Der Kohlenpreis ist jetzt in Paris auf 60 Dollar für die
Tonne gestiegen.

'
- ,

Die Londoner Daily Telegraph behandelt in einem Artikel
die Hungersnot in Zentral - und Osteuropa und sagt : Wenn man
die VerforguN'gsfragen nicht energisch behandele, werde zum
Schluß kein verhandlungsfähiges Deutschland mehr übrig bleiben.

Het Vaderlcmd (Haag ) schreibt zu dem Abbruch der Ver¬
handlungen in Spaa : Nicht mehr lange und Deutschland brennt
lichterloh. Die Entente sieht die Gefahr in- den angrenzenden
Ländern und rührt trotzdem keinen Finger , um den Brand zu
löschen. Sie wirft im Gegenteil noch eine Bombe ins Feuer.

Auf das entsprechende frühere deutsche Ersuchen haben die
Alliierten die Ausfuhr von Papiergarn und Papiergarnerzeug¬
nissen aus dem linksrheinischen nach dem rechtsrheinischen Ge¬
biet in jedem Ilmfange gestattet.

Ferner -gestatteten sie auf die deutsche Forderung hin die
bisher für die Dillinger Hüttenwerke (Lothringen ) verweigerte /
Ausfuhr von 15 000 Tonnen Schiffsblech nach Hamburg.

Auf,die deutsche Forderung , die unterbundene Ausfuhr von
Druckpapier aus der neutralen Zone nach dem unbesetzten
Deutschland wieder freizu -geben, haben die Alliierten kürzlich-ge¬
antwortet , dem deutschen Verlangen würde in der Grenze -des
möglichen, soweit es die Umstände erlaubten , Rechnung getragen.

Politische Notizen . Die preußische Landesver¬
sammlung wird am Donnerstag den 13 . März , nachmittags
2 Uhr, im Abgeordnetenhause eröffnet . — Genosse Hug hat sich
gestern wieder nach Weimar begeben, um an den Verhandlun¬
gen der Nationalversammlung teilzunehmen . — Aus -Wien wird
gemeldet : Der Verfassungsausschuß hat einstimmig die Regie¬
rungsvorlage angenommen , mit der die Erklärung Deutfch-
Oesterreichs als demokratische Republik und als Bestandteil der
deutschen Republik feierlichst bekräftigt wird . — Die
Times meldet aus London, daß der Führer und die Mannschaften
von U 74 , die in BarzeIona interniert waren , verhaftet und
ans einem spanischen Schiffe festgesetzt wurden , weil sie Teile-
der Maschinen des U-Bootes und Explosivstoffe in die See ge- '
warfen hatten . — Die Sozialisierungsvorlage ist ebenso wie der
Entwurf über die Verstaatlichung des Kohlenfyndikats
dem Hauptausschuß überwiesen worden . Der Hauptausschutz
begann die Beratung bereits am gestrigen Sonntag vormittag
und nahm damit zum ersten Male in der Geschichte des deutschen
Parlamentes Sonntagsarbeit auf.

Airs <r «rd
Oldenburg , 10 . März.

Versammlung der Schneider und Schneiderinnen . Auf die
am Dienstag den 11 . März stattfindende Vecsammuing fei auch
an dieser Stelle aufmerksam gemacht. (Siehe Inserat in der
heutigen Nummer .)'Ausgebrochen aus dem P .-F .-L .-Hospital ist der Maschinen¬
schlosser Max Schmidt aus Ostcrnburg . Schm , wurde bei seinem
letzten Einbruch von einem Gendarmen durch einen Schuh erheb¬
lich verletzt, was feine Uebcrftihrung ins Krankenhaus notwendig
machte Er muß dabei Helfershelfer gehabt haben, denn die
Gitiierstäbe wurden durchsägt. Auch liegt die Zelle in einer Höhe
von 9 Meter .

' .
Hotcldiebstahl. Einem Kaufmann aus Frankfurt a . Main

wurde in Fischers Hotel seine Zigarrentasche und eine Handtasche
mit Wüsche im Werde von 400 Mark gestohlen. Als Täter soll ein
Tischler aus Bremen , der sich in dem Hotel eingemietet hatte , in
Frage kommen.

Für 11) 000 Mark Waren wurden dem Kaufmann Ritter,
Langestraße , gestohlen.

Die tägliche Kartoffelratisn beträgt jetzt für Selbstversorger
ein Pfund.

Einen schönen Erfolg kann die Organisation der Bäcker
buchen. Der Lohn beträgt jetzt laut Schiedsspruch für ausgelernte
60 Mk. , für unverheiratete 65 Mk. und für verheiratete 70 Mark
die Woche . Die Versuche der Bäckermeister, die erhöhten Lötme
auf das Publikum abzuwälzen , schlug dank dem Eingreifen der
Behörden fehl. Die Beunruhigung , die in der Bevölkerung seit
einiger Zeit herrschte, betreffs Erhöhung der Brotpcefte, sind so¬
mit behoben. .

N-üböl-Ansgabe . ,Wie der Magistrat -uns mitteilt , können Lei
der Ausgabe des RübÄs täglich statt wie vorgesehen 50 Haushal¬
tungen von Montag ab 76 Haushaltungen abgefertigt werden. Die
Abfertigung erfolgt daher fortan nach der heutigen Bekannt¬
machung.

> Middelsfähr . Einwohner von Middelsfähr , die noch be¬
stelltes Kartoff -elland von dem Gutsbesitzer Kleiß pachten wollen,
können sich bet den Vorstandsmitgliedern des Gartenbanvereins
Harms und Duden melden.

Jever . Wie uns von zuständiger Seite mitgeteilt wird, wird
das L a nd s s j ä g e r k o rp s , das zurzeit im Sennetager bei
Paderborn liegt, hier in unserer Stadt ein Werbeebur-sau für
einige Tage im Anfang dieser Woche einrrchten. Wo sich das
Werbebureau befindet, wird noch durch Aushängezettel in den
verschiedenen Läden und auch durch diese Zeitung unter Lokal¬
nachrichten bekanntgegeben. Dieses Landesjägerkorps ist vor¬
läufig zum Schutz der Nationalversammlung in Weimar be- ^
stammt. Die Bedingungen sind im Werbebureau zu erfahren.
Angenommen werden ehemalige Soldaten aller Waffengattungen.
Auch Jahrgang 1900 und 1901 -werden zwecks Ausbildung ange¬
nommen . ' Das Werbe-bureau ist zu jeder weiteren Auskunft bereit.

Delmenhorst . Mitteilungen aus drmDirek-
torrum des Freistaats Olden bürg gibt fast täglich
die bürgerliche Presse bekannt unter der glaubwürdigen Ver¬
sicherung, „wie wir hären " oder „uns wird mitgeterlt ' usw. In
letzter Zeit wurde besonders über Präsident K-uhat , seine Verhaf¬
tung und das Verhalten des Direktoriums , sogar das Abstim¬
mungsergebnis über das Ausscheiden Kuhnis aus dem Direk¬
torium , vom Hörensagen mitgeteilt . Alle diese Mitteilungen sind
natürlich nur Vermutungen , zum Teil direkt unwahr , übertrieben
oder entstellt . Trotzalledem liegt keinerlei Veranlassung vor, die
Neu-grevde irgend welcher Zeitungsschmoks durch Richtigstellungen
zu befriedigen.

— Stadtratsw ahlen. Die Wahlen für die engere Stadt
und das Stadtgebiet finden -am Sonntag den 6 . April statt . Für
die engere Stadt sind 24 Mitglieder , für das Stadtgebiet 15 Mit-

f glieder zu wählen . - Alles Nähere wird noch bekannt gegeben.
' BercmtwTf. Politik , Feuilleton u. d . allgem. Teil : Josef Kliche , für
: oldenb. -ostfrief. Angelegenh. u . Aus Stadt u . Land : Oskar Hünlich.
i Verlag : Paul Hug , Druck: Paul Hug u . Co., sämtl . in Rüstringen.
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Auktion.
Am Dienstag , den 11 . März

nachmittags 2 Nhr anfangend , werde ich im
Rathschen Lokale , Eöke Börsen - und Mitschrr-
lichstratze, Riistringcn , folgende Sachen:

l Schreibtischmit Aufsatz , mehrere Tische , Stühle,
mehrere Polstersessel, Paneelborten , mehrere grotze
und kleine Spiegel , 1 schwarzeich . Tisch , 2 Leder¬
sessel, 1 eich . Truhe , 1 Serviertisch, 1 Posten Wand¬
bilder, 1 Korbsessel, mehrere elektr . Beleuchtungs¬
körper, 2 Wanduhren , 2 Fahrräder mit Gummi,
1 Kleiderschrank, mehrere Bettstellen mit Matrar,eu
und Auflegekissen, IKüchenschrank, I Waschmaschine,
Küchenborten, 1 Schutzwand mit Stoffbezug,
Kindertische- und Stühle , l elsg. Kinderwagen,
1 f. Schreibtischgarnitur ( schwarz ) , i groß , vorzügl.
Reißzeug, 2 Konzertzithern mit Noten, mehrere
Schreibmaschinen, 1 gr. Druckkasten mir Gumipi-
typen, 1 Kaffeeservicefür 12 Personen , echt Por¬
zellan, 1 elektr. Fahrradlampe , 1 antike Wanduhr
mit eich . Gehäuse, mehrere Vasen und Glassachen,
2 Kinderbadewannen , 1 Posten Offiziersuniform¬
stücke als Röcke , Mäntel , Hosen, Jacketts, weiße
Jacken und Hosen, Tsnuisschuhe und - Stiefel,
1 großer Posten wildl . Handschuhe, Kragen,
Mützen usw., 2 Wolldecken , Haus - und Küchen¬
geräte , Spiele , I Posten Korken und Korkplatten,
Schuhe und Stiefel , 1 größerer Posten Herren-
und Damenkleidungsstücke, 1 Chaiselongucdecke,
2 Geigen, 1 Handharmonika , ca . 8 bis 10 Pfd.
Pflanz - Großebohnen usw., das

MeüegeWtt M Gerat eines MMWs,
als Teller .» Tassen, Tafelmesser, - Gabel und - Löffel,
Kaffee- und Teekannen, Suppen - , Gemüse- und
Bratenschüsseln» Wein-, Grog - und andere Gläser,
1 Posten Tischwäsche und viele andere Sachen

öffentlich meistbietend versteigern. 13290

Auktionator is*
Wilhelmshavener Str . 23 . Telephon 1323.

Auktion.
Die Sander Ziegelei Abels L Co . läßt am

Sonnabend den 15. März d. I .,
nachmittags ' pünktlich Uhr anfgd .,

in und bei ihren Ziegeleigebäuden in Sande
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung durch
mich verkaufen : (13 276

8t Bettstellen , darunter 1 mit Matratze , 34
vollständige, fast neue Betten mit Bezügen und
Kopfkissen, 29 Strohsäcke, 10 wollene Decken,
verschiedene Handtücher , 1 6tür . Kleiderschrank,
2 1 kür. «Dito, 4 9fächer. hölzerne Spinde , 2 große
Tische- und 5 Bänke, 1 groß . eis . Kochtopf, ver¬
schiedene ' Karren und Schuppen und mehrere
Petroleum - und Karbidlampen.
Kaufliebhaber werden eingeladen mit dem

Hinweis , daß die Verkaufsgegenstände so gut wie
- neu sind.

Sande . E . Oldewedeken,
Rechnvngssteller.

Freikorps Men!
Miner W Wen!

Mobile Löhnung ; 5 Mark Tages-
. zulage ; freie Verpflegung , Unter¬

bringung und Ausrüstung . Diszipli¬
nierte Truppe . Familienunterstützung.

Besonders gebraucht werden Offiziere Mann¬
schaftenaller Waffen . Gediente Schneider u.
Schuhmacher. UngedienteLeuteüber 18 Jahre
werden angenommen . Papiere mitbringen.
Auskunft u . Annahmestelle in Bremerhaven,

Cäcilienstraße 6 , 1 . Stock s12847

Freikorps Wien

8

Zur Förderung des Handels und zur Her¬
stellung einer besseren Verbindung zwischen
Erzeugern und Verbrauchern wird die

Errichtungeiner PrMtenMse
in Oldenburg

beabsichtigt, deren Geschäfte durch einen zu
gründenden , in das Vereinsregister einzu¬
tragenden

MleMtti» Nruburg
übernommen werden sollen.

Die Gründung des Börsenvereins Olden¬
burg soll in einer am

SonnMH. 22. » z M . MNUMW.
im Sack -er Sslon in MMra

stattfindenden Versammlung erfolgen.
Wir laden hiermit alle Landwirte , Kauf¬

leute und sonstigen Gewerbetreibenden, welchem
der Errichlung der Produktenbörse ein Interesse
haben, ein, an dieser-Versammlung teilzunehmen
nnd sich an der Gründung des Börsenoereins
zu beteiligen. (13274

Oldenburg , den 7 . März 1919.

Landtvlrtschaftskammer.
Feldhus Prof . Vr . v. Wenckstern

Vorsitzender. Generalsekretär.
Handlskammer.

Rabrling vr . Hadeler
Der Ausschuft zur Gründung einet

Produktenbörse in Oldenburg.
Murken.

Zwei kleine
HWk

an Verkehrsstraßc in ^
gutem Zustande . In ^

^ einem Hanse wurde
lange Jahre eiuKolo-
uialwareugeschäftbe-
trieben. Preis für
die Häuser 20000Mk.
Näheres kostenfrei.
Ernst Tietjen

Auktionator.
Gökerstr. 7I,Tel . 136

WWW
Sande . Die Sander

Ziegeieigesellschaft beab¬
sichtigt, das auf ihrem
Ziegelgrundstück an der
Hauptstraße Hierselbst be¬
legen« ( 13307

Wohnhaus
mit Hausgrundstück

zum Antritt auf 1 . Mai
1919 verkaufen zu lassen

Termin:
Freitag , 14. Märzd .J .,

abends 7 Uhr,
in Taddikens Gasthaus
in Sande , wozu Kauflieb¬
haber hierdurch freund
Ochst einlade.

Da fastneuegeräumige
Haus läßt sich mit wenigen
Kosten leicht zu vier Woh¬
nungen einrichten

Asch . Gädsksw
amtlicher Aukttouaior.

Zn verkaufen

Smnkiei.
Alles vorrätig

ferner : 13309
Pflanzbohne » ,
Erbsen m Tüten
Grotze Bohnen

Pflanz -Schalotten
empfiehlt

Samenhandlung

H. KW,skr
Altcndeichsweg 14.

Nahe Endstation
Löwenbnrg d^ lektr.

SW Kr MW
oder Kostüm zu verkaufen.
13268s Noonslr . l 30,Laden

Gut erhaltener Gch-
rock mit Weste zu ver¬
kaufen. (13266

Roonstr . 180, Laden.

LW-SWzeii
m schwarz , weiß und bunt,
waschecht .

'
s13267

M . Kappelhoff,
Ecke Noon- und Deichstr.

Echten ^
schwarzen d ^

prima reinen

Karl - Tabak
laufend abzugebcn.

§ . Mer. MlKUh
Kön! gswa !l31 s ! 3228

2 » .
"

. ,
mit Federn zu kaufen ge-
-uchi . Angebote inil Preis
au Joh . Hilfers , Rüst-
ringen, Peterstr . 61 . (13311

Entlaufen junger
Schäferhund

g ' /sMonat alt , auf Namen
Lux hörend . Gegen Be¬
lohnung abzügeben
Vrnnsstratze 3 , bei
Kornblnm . 13295

Zu laufen gesucht eins»»
Marte Jüeat oder Con¬
tinental . Offerten mit
Preisangabe an d . Filial-
,-Xpedition der Republik,
Nordenham , Hanslug-
skraße 10 . s13306

NUmMillm 8
MMMsr

repariert
in bekannter Güte s

Adolf Eden,
Mechaniker

Börsenstr 62. (12896 !

Ubeittt -Tarliek - Kaktell. MW . MWllM
Mittwoch , den 12. März bei Arend Frerichs,

Ecke Schiller- nnd Mellumstraße:

ß>stttrftitl.8,rtklitrs ««>lnz.
Vollzähliges Erscheinen ist dringend erwünscht.
11332s _ Der Vorstand.

WUSlMMU
dev Aadeftävte.

Rüstringen.
Antreten ! NM " Heute Montag den 1V . März,

abends 7,30 Nhr : 13322
Riistringcn I in der Markthalle, Banter Marktplatz,
Rüstringen IS in der TurnhalledesRealghmnasiums

bei der Gasanstalt , Bismarckslraße.
Die Zeitumstände erfordern es dringend , daß

sämtliche Mitglieder anwesend sind.
Nenanmeldungenwerden entgegengenommen.

Answeispapiere sind niitzubringen.

Siehl -Freystedt . _Boetke.

in bekannt guter Qualität empfiehlt
in reicher Auswahl

U . ii . Klsslr , Kssleilk,
Samenhandlung . Samenzüchterei.

Bitte verlangen Sie Preisliste.

o s 1 IN vradlbaHe » .
-- -- - Verbuk : -- -

...W
I -nZer kioollstr . 174

Zt. Ol 2 Verrrsprsclier blr. 229.

Zeitungsverkauser
für den Str cißenv erkauf
in Wilhelmshaven sucht

Verlag - er AeprrbLik.
AU. SAei-enMkp

für unser Aenderungsatelier - 1331
für sofort gesuchtLeßmNll.

8 LÄ
A ' SV
L
Z «- »
LZ A

KommslAiW liis -Ins-!
^ ckolk 8odolr

im klsinon p« rktisus »sslö
vonnsrsisg äsn 13 . Mrr , nnvdm. 4 vkr,
Oonnerstsg äsn 13 . NNLrr, sbsnär 8 Udr,
prsitsg äsn 14 . Iflsrr , nsvdm . 4 llkr,
prsitsg äsn 14 . IMrr , »bsnäs 8 Uhr.

» »
Programm « äis rum Antritt bsrsvktigsn,
nsvkm . 80 ? tg. , sbsnär 1 . S0 Mk . , sinä
an äsr -tbsnäkssss unä im Konserva¬
torium , « srktstr . 27,1 . sttg . , ru dsbsn.

Harischalige

Mauzbohne«
Weichschalige

Wanzbohnen
KWr

Mnz - Schnlsi!en
W«z - W(en

empfiehlt
Schaarer Kolonial-

warenhans . fl3l88

M . WMM
Bett nässen.
Alter u . Gefchl . ang . Ausk. s
umsonst. Versandh . Wohl¬
fahrt München k 238, Jsa - j
bellastr . 12. '

-Vm vienhlax
Lprsobstunäs von 3 bis
5 Ubi- usotnuittsKS.

llt . 8e !MW !iz,8Sf.

V
8 ^ Iprorsutigs Lom-
W » wunst - Obligation,

s . Lurss v . 96'/» °/« .
ZS . SS . Srü >krm » « n.

Rttstringen -WilheLmshaven.
IgkinerstU. -ev 13 . März 1818. aben -s 8 Nhr:
Mlglieder -VeGmmlmg

im „Sedaner Hof " bei HerrnGastwirt Mammen,
Bismarckstraße.

""N" - Tagesordnung : '

1 . Bezirkspsrteitlig in S !-r !lb«rg -elr. un-
Wohl -er Jelegmten

Referent : Julius Meyer
2. ReorgaizLsation der örtlichen Parteiorgani¬

sation , Berichterstatter : Franz Neuther
3. Stadtratswahlen in Nüstringen betr . und

Aufstellung der Kandidaten.
Zu dieser wichtigen Versammlung sind alle Mit¬

glieder der alten Partei frenndlichst eingeladen.
Zugleich bitten wir zu entschuldigen, daß die

Versammlung nicht in einem Lokal im Innern der
Stadt tagen kann, da die Lokale leider alle für
die nächste Zeit für Bälle belegt sind. (13304

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt!
Dev Vorstand.

' '
. MttMitll

-er RMMM, e. B.
Ortsgruppe Wilhelmshaven -Nttstringen.
Dienstag , den 11 . März t91S , abends » Nhr,
findet im Saale des „Kyffhäuser"

, Vismarckstr. 43, ein

Vortrag iibkfMclililgsibksk»
von Kamerad Herrn Ficker statt . (13300

Bekanntgabe der mit dem R .-M .-A. und Reichs
wirtschaftsamt gepflogenen Beratungen.

Zutritt nur gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte.
Hell , 1 . Vorsitzender.

DeiiWrr Kambrittt-NkMiid
Rüstringcn -Wilhelmshave»

Achtung ! Kollegen ! Achtung!
Montag den 10. März , abends 8 Uhr

im Edelweiß, Vörsenstraße 91:

Vevsaiitiiifuirg
Tagesordnung:

1 . . Unser Verbandstag , 2 . Anträge zur Bezirks-
Konferenz, 3 . Unser Stiftungsfest betr . 3224

Verbandsbuch legitimiert.
Zahlreicher Besuch notwendig . Der Vorstand

Verwaltungsstelle Nüstringen -Wilhelmshaven.
Die Kollegen, deren Mitgliedsbücher mit Ende

des Jahres 1918 voll geworden sind, werden hier¬
durch ersucht , ihre Mitgliedsbücher den Unterkassierern
mitzugeben oder dieselben selbst im Büro abzü¬
geben, damit sie mngetauscht werden können.

Kalender für idas Jahr 1919 sind noch vor¬
handen und können im ' Büro gekauft werden,
z3242s Die Drtsvexwaltung.

Stlirde.

Sozialdem. wahlverem.
Dienstag, 11, März, abends7 .3« Uhr,

in Taddikens Gasthof:

Versammlung.
Die Tagesordnung ist eine sehr wichtige, u . a.

Wahl eines Delegierten zum Bezirksparteitag in
Oldenburg , und daher das Erscheinen sämtlicher
Mitglieder erforderlich. — Ohne Mitgliedsbuch kein
Zutritt . ( 132 ! 4s Dev Vorstand.

Achtung ! Jever ! Achtung!

S-ziÄMkrktW Wtei.
Am Dienstag , den LI . März 1919,

abends 8 Nhr

kombinierte Partei-
und Gewerkschaftsversammlung
in der Bahnhofshalle (Peter Einfeld) .

Tagesordnung:
MMmn -W! -Sk WttkW1l . NWii «tiW.
Referent P . Holst, Gauleiter des Zimmererverb.

Hierzu sind auch Nichtmitglieder, insbesondere
Frauen und Mädchen, frenndlichst eingeladen. (13296

Das Gewerkschastskartell.

rnid - eksfähV.
Dienstag, den11 . März, abends8 Uhr:

Kombinierte
Mitglieder- Versammlung
du SszweiM . KM« « md

du Mmekeins
- im Liudeuhos. -

Tagesordnung: Gemeinderatswahlen.
Erscheinen sämtlicher Mitglieder dringend er¬

forderlich. — Mitgliedsbuch legitimiert.
13303s Die Vorstände.

WWW ll dl
küslrinLea.

Mittwoch , 12. d . M . ,
abends 8 ' /-- Uhr:

bei K. Rath.
Futterangelegenhrit.

13291s Der Vorstand.

Eichenlaub
( Gem . Chor ) .

Von jetzt ab jeden
Dienstag Gesangstunde.
Erste Gesangstunde am
Dienstag , 11 . d . M . ,
abends 8 Uhr, in den
Deutschen Lichtspielen

(Tivoli, . 13321
Um pünktliches und

zahlreichesErscheinenwlrd
gebeten. Der Vorstand.

MM kW . M
Rnstringen - W 'havcn.
Dienstag , 11 . März,

abends 8 Uhr

im Vereinslokal, Deckers
Mühlenhof . 13317

- Kgmeraden(ehem . 91er) ,
die dem Verein noch nicht
angehören , sind hiermit
fceundl. eingeladen.

Zahlreiches und pünktl.
Erscheinen erforderlich.

Der Vorstand«

LMmkuW
für die

Mel.
Kassenärzte sind:

Medizinat -Rat vr . wsck.
Minßen , Varel,

Vr . rnscl. Wegener, Barel,
vr . insä . Schüren „
vr . insä . Göttfche „
Saniläts -Rat vr , insä.

Bärtikowsky , Varel,
Sanitäts -Rat vr . insä

Claßen, Varel,
vr . insä . Nieberding,

Schwei,
Sanitätsrat vr . insä.

Köchy , Zetel,
vr . insä . Millers , Bock¬

horn.
Zur Zahnpraris (Zahn¬

ärzte) :
Zahnarzt Peters , Barel,
Dentist Kruckenberg ,
Dentistin Frau Bischofs,

Varel.
Vor Inanspruchnahme

des Arztes ist ein Kran¬
kenschein von der Kasse
zu holen . 6956

Idealer-

Heute Montag,
den 10. März
Unwiderruflich

zum letzten Male:

Titelrolle : Frl . Eiwuy
Sturm (als Gast) .

AbDienstag , II .März
Gastspiel

von Frl . Emmy Sturm

Operette in 3 Akten
von Paul Linke. .

Vorverkauf v . 10 bis l
u . von nachm. 5Uhr au.
Theaterfernspr . Nr .27.

rreritiiaLe
Künstler - Konzert.
In den vorderen Räu¬
men ab 4 Uhr nachm.

Kaffee -Konzert.

N . ANirrlSZ?
k^ rbersi u . ckvrn.

Wsscvsnslsll
kUistringen , petsrstr . 59.

kaust alte und neue Fuß¬
ballschuhe. Off . erb. an
D . « ert . MkilM.

Störiebecker Straße 4

- !

i HP
m >l!



Anzeigenteil für Stadt und Aint Gldenbuvg.
Verlag Haarenstraße 33 Telefon 1457.

BekarirttmachrmH.
Der Stadt ist die Kaserne I am Pferhemarkt-

platz zwecks Einrichtung von Familienwohnnngen
zur Verfügung gestellt worden.

Diejenigen Familien , die zum Frühjahr noch
keine Wohnung haben und auf Zuweisung von
Unterkommen rechnen, wollen sich unter Angabe von
Zahl und Alter der Familienangehörigen umgehend,
spätestens bis zum 18 . d . M . auf dem

HWtlirbeitMllikis , 14.
melden. Es wird bemerkt, daß in erster Linie für die
Unterbringung kinderreicher Familien gesorgt wird.

.Oldenburg , den 6. März 1919.

Ztadtmagiftrat.
StadlmagistratOldenburg

Betrifft Riibölausgabe . Es lägt sich er-
- möglichen, die Ausgabe des Rüböls zu beschleunigen.
Die Ausgabe erfolgt daher in folgender Weise:

Nr . 201- 278 Montag den 10 . März,
„ 276—360 Dienstag den 11 . März,
, 351 — 425 Mittwoch den 12 . März,
, 426—500 Donnerstag den 13 . März,
» 501 — 575 Freitag den 14 . März,
» 576— 650 Montag den 17. März,
, 651 — 725 Dienstag den 18 . März,
» 726—760 Mittwoch den 19 . März,

Oldenburg , den 8. März 1919._

Ztadtkämmerei
- -

Im Monat Mürz kommen zur Erhebung:
Staat !. Einkommen- und Vermögenssteuer , Sradr.
Umlagen , Umlagen zur jüdischenGemeindekasteund
Beiträge zur Rabbinatskasse, ferner Hundesteuer.

Gemeinde Osternburg.
Nach der Verordnung für den Freistaat

Oldenburg vom 8. 2. 1919 ibetr. Neuwaist der
Gemeindevertretungen . sind vom 6. April d . Js.
alle Mitglieder das Gemeinderats für die Zen
vom 31 . Mai 1919 bis 31 . Dezember 1920 neu
zu wählen . Die Gemeinde Osternburg bildet
einen Wahlkreis . Stimberechtigt und wählbar
sind alle deutschen Männer und Frauen einfchl.der Personen des Soldatenstandes , die das 20.
Lebensjahr vollendet und seit mindestens einem
Jahr im Gemeindebezirk eine Wohnung unter
Umständen innehaben , die auf die Absicht dauern¬
der Beibehaltung der Wohnung schließen lassen.
Zu wählen sind für den Gemeinderat 24 Mit¬
glieder und 9 Ersatzmänner . Für die Neuwahlder Mitglieder des Ortsausschusses kommen die
obigen Bestimmungen ebenfalls zur Anwendung,
jedoch findet diese Wahl am 13 . April d . I . statt.
Zu wählen sind für den Ortsausschuß 18 Mit¬
glieder und 6 Ersatzmänner . Die Wahlvorschläge
müssen von mindestens 20 Wahlberechtigten
unterzeichnet sein, dürfen nicht mehr Namen ent¬
halten als Mitglieder und Ersatzmänner zu
wählen sind und sind spätestens am 25 . März d . I.
einzureichen. Die Listen der Wahlberechtigten
(Wählerlisten ) sowohl für den Gemeinderat als
auch für den Ortsausschuß wenden -vom 8 . Märzbis 22 . März 1919 (beide Tage einschließlich) im
Gemeindeverwaltungsbüreau , Zimmer 1, zu
jedermanns Einsicht ausgelegt sein. Wer die Liste
für unrichtig oder unvollständig hält , kann dies
bis zum 22. März 1918 bei dem Gemeindevor¬
stand schriftlich anzeigen oder zu Protokoll geben.
Auf Erfordern sind die Beweismittel für die Be¬
hauptungen beizubringen . Zur Stimmabgabebei der Wahl werden nur diejenigen zugelassen,die in den Wählerlisten ausgenommen sind.

Ostern bürg, 6 . März 1919.
._ Der Gemeinbevorstand.

IMe SAWiim.
> (31 . G . D .)
Kommandeur : Gen .-Major v . - . Lippe (Oldenburger)

Abzeichen: Silberner Kranz mit Schwert auf Rock¬
kragen . Goldene Plakette auf linkem Mantelarm.

MenbliM! MM in unsere MW
Ja; S»I.-M>. ?i> kt stets2 Me »d. St»»«-«»»». »khM.

Mobile Löhnung . Täglich 5 Mk. Zulage . Gute Verpflegung.
Freie Unterkunft und Ausrüstung Familien - Unterstütznng. Hinter¬
bliebenenfürsorge. Angenommen werden : Frontsoldaten und un¬
gediente Leute über 18 Jahre , soweit diensttauglich. Papiere mit¬
bringen . Straffeste Manneszucht . Aufrechterhaltnng von

Ruhe und Ordnung . Schutz der Republik.

IMe SAtz-MW, 8. Min . W. -W. H
RauchheId, Leutnant und Adjutant , I . J . -N . 70.

Meldung : Oldenburg , Huutestratze 13 , täglich bis 23 . März,
zwischen 1 bis 4 Uhr nachmittags.

IMer
MMM-LerSliuk

Zahlstelle Oldenburg.

Am Donnerstag den (Z M.
Versammlung.

Tagesordnung:
1 . Bericht vom Gautag.
2. Bericht vom Verbandstag.
3 . Kartellbericht.
4 . Regelung der Arbeitszeit.
5 . Verschiedenes.

Die Lokalverlvaltuug.

MHM -er WM
«O WMilMN

---- --- Silierte Gldenk 'rrvs . -----------
Am Dienstag den ((. März,

abends 7 .30 Uhr in: Gewerkschaftshaus

Gemeinde Eversten.
Gutscheine auf verschiedene Futtermittel

werden am Dienstag den 11 . d . M für Eversten Hl
von 3 bis 5 Uhr in Schmalriedes Wirtshaus aus-
gegeben. Die Verteilungskoinmisston.

Gemeinde Eversten.
Die Wahl der Mitglieder der Gemeindevertre¬

tung ist auf Sonntag den 6. April 1919 an-
beraumt.

Die Liften der Wahlberechtigten liegen vom
9 . bis 22. März 1919 im Gemeindebureau zu
jedermanns Einsicht aus.

Wer die Liste für unrichtig oder unvollständig
hält , kann dies bis zum 22. Märß 1 .919 Leim
Unterzeichneten schriftlich anzeigen oder zu Proto¬koll geben.

Zur Stimmabgabe werden nur diejenigen zu¬
gelassen, welche in die Wählerliste aufgenommen
sind.

Stimmberechtigt und wählbar find alle deut¬
schen Männer und Grauen einfchl. der Personendes Soldatenstandes , welche am " Wahltage das 20.
Lebensjahr vollendet und mindestens 1 Jahr in
der Gemeinde wohnhaft gewesen sind.

Die Einteilung der Stimmbezirke sowie Wahl¬räume und Wahlleiter ist dieselbe wie bei den
Wahlen zur verfassunggebenden oldenburgischen
Landesversammlung.

Diejenigen Stimmberechtigten , welche bei der
letzten Wahl versehentlich nicht mit in die Wähler¬
liste ausgenommen sind und diejenigen , welche
nach der letzten Wahl bis zum 6. April das 20.
Lebensjahr erreicht haben , wollen sich bis zum22. März auf dem Gemeindebureau schriftlich oder
mündlich melden.

Eversten, den 7. März 1919.
Wrun §.

Gemeinde Ohmstede.
Die Wahl der Mitglieder der Gemeindevertretung
ist auf Sonntag den 6 . April d . I . anberaumt
worden . Die Liften der Wahlberechtigten wer¬
den vom 9. bis 22. März (beide Tage einfchl.)
öffentlich im Gemeindebnreau ausgelegt . Ein¬
sprüche sind während dieser Zeit zu erheben . Die
Stimmbezirke , Wahlvorsteher und Wahllokale
bleiben dieselben. Stimmberechtigt und
wählbar sind alle deutschen Männer und
Frauen , die am Wahltage das 20 . Lebensjahr voll¬
endet und seit mindestens einem Jahre in der Ge¬
meinde eine Wohnung haben . — Wahlbe¬
rechtigte, die 1 . in einen anderen Stimmbe¬
zirk verzogen, 2. die versehentlich nicht in der
Wählerliste vom 23 . Februar waren , 3 . die nach
dem 23 . Februar entlassen sind, 4 . die inzwischen
bis zum 6 . April einfchl. 20 Jahre alt werden,
haben sich bis zum 22 . März hier zu melden.

Hanken.

GaMtk MMg.
Liskrvevkerrri

am Mittwoch den 12 . März vormilt . v. 8 b . 12 llhr
für die Nummern 201 - 400, nachm, v . 1 ' /- b . 4 ' / ' Uhr

für die Nummern 401 — 500.

^ ukirori.
Zu der am

LS . März ISIS
stattfindendeii Auktion können noch
Sache» zugelxacht und jetzt schon
unentgelllich auf Lager ge¬

nommen werden.
Um baldigste Anmeldung ersucht

M«
Auktionator

Lappan 5 . - Fernruf 1529.

V Verlmö liZr UM Z

Um vollzähliges Erscheinen wird
dringend ersucht.

Der Botftan - .

8

OlctsnburK,
petsrstrasss 45 - Ikolskon I68L

bälials Olckonburn.

Gemeinde Eversten.
Die Gemeinde kann ein größeres Quantum

guten Torf bekommen. Einwohner der Gemeinde,
welche von diesemTorf zu beziehen wünschen, werden
gebeten, sich innerhalb 8 Tage unter Angabe des
Quantums Hauptstraße 87 zu melden.

Der Preis würde sich für schwarzen Torf auf
54 Mk. und für guten bunten Torf 44 Mk. pro
Doppelfuder , frei vors Haus , stellen.

Die Berteilungskommisston»

L -LeklspLele

4'

< >

< >
< .
>,

-< >

VOM I ! . d >813 . Mr:

M

jVUttvvock den 12 . Ftsrr
^ .utaoA 6 . 30 Ikhr

Z grauer Fall
Lvr vexrüssunx der keim»

W xekekrten Kvllexen in der
^ „pröklicken Wiederkunft"

! W LU kverstsn.

sN Mll tsuelusbiKss Lubkikun ^ kackst brät.

Oer Vorstsnd Wncktendork.

!Z

W

K
K

V

Dramatisches Liimspiel in 4 mieten,
blach einem hlotiv Vjiir k.o LerZner.

Hermann Lslckensclc . ' . Lrnst Lückert
ckossk kleclcner kleine 8rlcksn

Lstker DaZsn Vlüllzc 8trehl.

* ManÄs IreuMsuM * < >

Vers WkUkllnI.
Jeden Mittwoch « . So » ,»tag

Mz -BerguWll.

K
Drama in 4 mieten von Arthur LsrAen.

Dsonharckkkaskel . . Nary 8cheller
V/ ^ kl D ^
^ .»ni Larusch , klein, 8tilcka , LuZsn Lurg.

Auktion.
Im Aufträge der Erben des verstorbenen Fahr-

radhändlers Robert Kruse , Hierselbst , Achtern¬
straße 4 , werde ich am

«iltmch . de» 12 . » z lM
anfang . morg . 10 — 12 Uhr und nachm, von 2 Uhr an,
folgende Nachlatzsachen als:

1 Tresen, 1 Regal , 1 Tisch , I Werkstattischmit
groß . Schraubstock, 1 Partie Handwerkszeug 1 fast
neue Schneidklucke , l Zentrierapparat , 1 Leiter,
1 große Fahrradpumpe mit 1 Meter Schlauch,
10 Fahrradschläuche, Fahrradlaternen , 9 Sattel¬
decken , 4 Schlösser für Freilauf , Kurbelschlösser,
Feuerzeuge, Pedale , Ketten, Griffe, 9 Zahn-
kränze, Oeler, Ventilkapsel, 15 Birnen , Kappen,
9 Ringe . 6 Groß Kugeln, 4 Fußpumpen , Hand-
pumpcn, Bremsteile , Glocken , Gummiringe , Ge¬
päckhalter, II Garn . Schutzbleche , 12 Altloch-
sthlttssel , 14 Pedalachsen. Laternenhalter , Ge¬
päckträger, Stallaterne , Fahrradlaternen , Damen¬
sättel, Ketteukasten, Schraubenzieher, 2 Garn.
Fahrradnetze, 1 Garn . Schutzbleche , 2 Hinter¬
räder , 12 Fahrradständer , 50 Hülsen mit' Zünd¬
steinen, 12 Felgen , 2 Garn . Holzbereifung, Ta¬
schenlampenhülsen, Lenkstangen, Sattelbrücken,
1 '/- Garn . Federbereifung , 200 sehr gut ver¬
nickelte Speichen, 3 Vordernaben , 1 groß. 2tür.
Kleiderschrank, Kaffeetisch, nußbaum . Spiegel mit
Schrank, 1 do . Vertiko, 1 do. Ausziehtisch, 1 Sofa,
4 eich . Stühle , 1 groß . Oelbild, t schwarzeSäule
m. Büste , 1 Spiegel m . Goldrahmen , 13arm . elektr.
Kronleuchter, 1 Kohlenkasten, 1 Ofenschirm, 1 eich.
Hcrrendiplomatenfchreiblisch, 1 2tür . Waschtisch,
2 eis . Bettstellen m . Matratzen , kl. Waschtisch,
Stummendiener u . viele hier nicht genannte Sachen

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung verkaufen-
Kaufliebhaber ladet ein

Auktionator R. Schwabe,
Lappan 5 . — Fernruf 13SS.

Anfang 4 Uhr.

bstiuckst sich nach vüs vor
itUarsnslr . Z8 klang Sckönscte

LivAauK kkurrviolrsbrasss.
/ Lsroruk 1487.



Vellage Aur/kepubllk
SS. Jahrgang . Dienstag , den 11 . März ISIS. Nr . SS.

A«s Stützt rrird L«nd.
Mstringen , 10. März.

Der öffentliche Arbeitsnachweis Rnstrinqen-
Wilhelmshaven im Februar ISIS.

Die Gesamtlage des lokalen Arbeitsmarkt -es, so unbefriedigend
sie im einzelnen erscheint, kann nicht als durchaus ungünstig be¬
zeichnet werden. Was dem Arbeitsnachweis gegenüber früherer
Zeit ein neues Gepräge gegeben hat , ist der Umstand, daß mit
der Einführung der Erwerbslosenunterstützung „ lie Arbeitslosen
auf dem Zentralarbeitsnachweis sich melden, weil diese Meldung
Voraussetzung für eine mögliche Unterstützung ist . Zur Samm¬
lung der Arbeitslosen must aber notwendig ein Erfassen aller
Arbeitsgelegenheit hinzutreten . Nur auf diese Weise ist ein
Ausgleich zwischen Angebot und Nachfrage im möglichstem Um¬
fange zu erreichen und die Arbeitslosigkeit auf unvermeidliche
Fälle zu beschränken. Aus diesem Gesichtspunkte heraus sind die
bekannten Eingriffe hinsichtlich der Arbeitsvermittlung erfolgt.Sie sind durch den Zwang der Verhältnisse diktiert worden, keine
Verfügung vom grünen Tisch, wie sie in der benachbarten Presse
bezeichnet wurden . Die Empörung , die sich darüber hier und da
in der Oeffentlichkeit bemerkbart macht, ist für städtische indu¬
strielle Verhältnisse ungerechtfertigt.

Während der ersten beiden Monatsdrittel war durch den
Frost verursacht, wirkliche Arbeitslosigkeit eingetreten . Die höchste
Zahl der für dis Erwerbslos -enfürsorge zu kontrollierende Per¬
sonen betrug am 18 . Februar rund IVO. Mit dein Witterungs¬
umschlag war ein schneller Rückgang festzustellen. Zurzeit sind
nur Einzelfälle zu verzeichnen, in denen unterstützt werden mutz.
Hinzu kommt indessest die Arbeitslosigkeit im Beruf . Zum Teil
nehmen die beruflich Arbeitslosen die anzubietende anderweitige
Arbeit an , zum überwiegenden Teil lehnen sie aber ab. Die In¬
angriffnahme der stadtsettig in Aussicht genommenen Nctftands-
arbeiten wird zweckmäßighinausgeschoben. Augenblicklichist für
lokale Verhältnisse hierfür kein Bedürfnis vorhanden . Hierzu
auswärtige Arbeitskräfte in größerem Maste herauzuziehen , emp¬
fiehlt sich nicht, schon allein wegen der großen Wohnungsnot und -
der schlechten Unterkunftsverhältnisse auch für Alleinstehende am
Platze.

Insgesamt kamen 2364 offene Stellen zur Meldung . Dem¬
gegenüber suchten Stellung 2316, wovon 1734 Arbeit vermittelt
wurden . Davon kommen auf die männliche Abteilung 1373
Arbeitsuchende, 1337 offene Stellen , 978 Vermittlungen . Auf die
weibliche Abteilung 943 Arbeitsuchende, 1027 offene Stellen , 796
Vermittlungen.

Auf dem Arbeitsmarkt für männliche Personen fehlt es an
Schiffbauern , Kesselschmieden, Schuhmachern und Schneidern.
Arbeitslosigkeit war vorhanden im Fleischer-, Bäcker - und
Handelsgewerbe . In den übrigen Berufsgruppen war der Aus¬
gleich zu erzielen.

In der Lehrstellenvermittlung ist die Lage verwirrt . Der
Ausgleich ist nur schwer oder überhaupt nicht möglich. Bei ver¬
schiedenen Berufen wie Mechaniker, Schlosser, Maschinenbauer ist
Andrang weit über den Beruf hinaus , während in anderen Be¬
rufen jals Maser , Klempner , Schneider , Schiffbauer , Kessel¬
schmiede der Bedarf nicht zu decken ist. An offenen Lehrstellen
zeigt sich im ganzen Mangel.

Auf dem Arbeitsmarkt für weibliche Personen übersteigt die
Nachfrage noch immer das Angebot. Allein bas Handelsgewerbe
macht für kaufmännisches und Bursaupersonal eine Ausnahme.Das ist zunächst darauf zurückzuführen, daß sich feit langem all¬
zuviel Weibliche nach diesen Berufen drängen , darunter auch
solche , die keine genügende Ausbildung oder Praxis hinter sich
haben und hiernach von vornherein hierfür ausscheid̂ n müssen
Weiter sprechen dis umfangreichen Entlassungen von weiblichen
mit , die erfolgen, um den männlichen Berufskräften Platz zumacken. An gutem Hauspersonal aller Art ist noch wie vor
großer Mangel vorhanden . Das Hauptgewicht ist daraus zu
legen, freigewordene weibliche Kräfte in die Hauswirtschaft zu¬
rück - bzw . überzuleiten . Zwar zeigen sich hier starke Widerstände,
die sowohl in den Verhältnissen als leider auch im Willen ein¬
zelner liegen, doch ist in der «Vermittlung von Hnuspersonal ein
beachtenswerter Fortschritt zu verzeichnen. Leider zeigt sich in
vielen Fällen das eingegangene Arbeitsverhältnis nicht van
Dauer Der Wechsel bei den weiblichen ist zurzeit sehr groß.Geübte Schneiderinnen und Friseusen sind sehr begehrt.
» » » « II! IIEMItüM llV « « !» »» » !i!

Vre Pir <risev.
Roman von Alfred Bock.

33) - (Nachdruck verboten .)
In aller Stille — so will's der Altbürgermeister — soll sein

Sohn begraben werden . Trotzdem hat sich am Tag der Beisetzungein kleines Trcmergefolge von Städtern und Dörflern ein-'
gefunden . Auch der Pfarrer ist erschienen und spricht am Grab
«in Gebet . .

Kaum , daß sich der Hügel über dem jungen Sägemüller ge¬
schlossen hat , rücken die Gläubiger bei dem Melcher an . Der
verweist sie an seinen Rechtsbeistand.Ein paar Wochen verstreichen, bis auf der Mühle sowohl als
auch bei dem Altbürgermeister alles gründlich ausgenommenund festgelegt ist . Dann gibt der Advokat sein Urteil ab.

„Herr Bürgermeister, " spricht er , „ die Sache liegt so. Wenn
über das Sägewerk der Konkurs verhängt wird,st ; ehen die Gläu¬
biger leer aus . Da , wo Sie mündliche Bürgschaft geleistet haben,
brauchen Sie für nichts aufzukommen . Wollen Sie etwas tun,
so will ich's

^
versuchen, einen außergerichtlichen Vergleich zustande

zu bringen .
"

„Wie is dann , wann ich mein ' Hof hergeb' ? " fragt der
Melcher. Seine Stimme bebt und hat einen eigenen Klang.

„Dann würden die Gläubiger voll befriedigt," versetzt der
Advokat. „Aber für Sie würde nicht mehr viel übrig bleiben.

" -
„Das verschlägt mir nix, Herr Advokat. "
„ Auch wenn Sie 's wollten, Herr Bürgermeister , darf Ihnenkein Unrecht geschehen . Sie haben Ihrem Sohn , weiß Gott , ge¬

nug geopfert. Es ist jetzt ihre Pflicht, an sich und ihre Familie
zu denken.

"
Der Melcher hebt die Fäuste , seine Kraft zu zeigen.
„Ich sein gesund und stark, Herr Advokat. Ich und meine

Deut, wir leiden keine Not. Dadrauf können Sie sich verlassen.Was is da lang zu dischkerieren? 's is bei mir abgemacht, ichgeb' mein ' Hof her . Das müßt ' ein schlechter Vogü sein, der
sein Nest beschmutzenläßt !

"
Vergebens , daß ihn der Anwalt warnt , der Melcher bleibt

fest. Keiner darf an seinem Sohn einen Batzen verlieren , erbietet den Gläubigern all seine Habe dar.
Der Zldvokat ist baß erstaunt . Er drückt dem Alten die

Hand . Diesen starken Familiensinn hat er hinter dem Melchior
Wallenfels nicht gejuckt _ ' ^ ^

Nicht lange danach saß der Altbürgermeister abends in seinerStube . Eben hatte 'der Postkreuder das Kreisblatt gebracht.Darin hatte der Advokat eine Ankündigung erlassen, wonach das

Die niichsteu Aufgaben der Kousumgenoffeufchaften.
Aus einem Vortrags des Sekretärs Onnen.

Die Konsumvereine sind vollständig demokratische Vereini¬
gungen, alle Geschäfte werden im Aufträge der Mitglieder aus¬
geführt . Privatkapitalistischen Tendenzen huldigen die Konsum-
Vereine nicht; jeder Gewinn koinmt den Mitgliedern zugute . Die
Konsumvereine passen demnach ohne weiteres m die neue Staats¬
form hinein ; eine besondere Sozialisievuing ist bei den Konsum-
Vereinen nicht nötig . Das Vorhandene mutz nur ausgebaut
werden.

in dem Gerücht, datz die Spartakisten den Versucht planten , bi«
Gefangenen zu befreien . Die Stationen wurden in kürzester
Frist plangemäß besetzt. Um 5 Uhr morgens wurde der Alarm
aufgehoben. Cr hat zu gleicher Zeit als Probealarm gegolten und
ein gutes Ergebnis gehabt. Es standen nennenswerte Kräfte zur
Verfügung , um jeden Putschversuch zu unterdrücken.

Kvhnt gewaltsam befreit . Der in gerichtlicher Untersuchung
befindliche' ehemalige Präsident B . Kuhnt ist während der Un¬
ruhen in Berlin gewaltsam befreit worden. Er wird von den Be¬
hörden verfolgt.

Die Aufgaben der Konsumgenossenschaften in der Zukunft
sind sehr mannigfach . Ueberall wo man hinblickt, werden die
Konsumenten übevvorteilt , der Wucher treibt überall seine Blüten.
Die Konsumvereine müssen daher so,ausgebaut werden, daß alles,
was im Haushalt gebraucht wird, durch den Konsumverein zu be¬
ziehen ist . Auch der Gemüsebau muß vom Kaufumverein in die
Hand genommen werden . Die Produktivbetriebe sind zu erwei¬
tern , neue Fabriken müssen errichtet werden.

In der Bekleidungsindustrie haben die Konsumvereine sich
ebenfalls zu betätigen . Anfänge auf diesem Gebiete sind schon
gemacht, so hat z. B . die Grotzeinkaufsgesellschatt deutscher
Konsumvereine heute schon eine ganze Anzahl von Fabriken . Die
Errichtung neuer Betriebe ist geplant , wie : Mühlen , Zucker¬
fabriken, Margarinefabriken , Schokoladenfabriken u. a. m . Auch
einige Vereine sind in letzter Zeit dazu übevgegangen, Landgüter
zu erwerben , um Landwirtschaft , Geiyüsebau usw. rationell zu
betreiben . Hierzu gehört auch der Konsum- und Sparverein für
Rüstringen und Umgegend. Es ist notwendig , daß das Be¬
stehende ausgebaut wird . Die jetzige Regierung darf den Kon¬
sumvereinen ihre Unterstützung nicht versagen.

Wenn die Konsumvereine ihre Aufgaben erfüllen sollen, dann
ist es aber notwendig , daß die kleinen Konsumvereine sich zu
größeren Bezirkskonsumveveinen zusammenlegen . Nur große, auf
demokratischer Grundlage aufgöbaute Konsumvereine können das
gesteckte Ziel erreichen. Die Mitglieder haben dafür zu sorgen,
daß die nötigen finanziellen Mittel aufgebracht werden . Di«
Kapitalkraft der Konsumvereine ist zu stärken. Nor allen Din¬
gen ist aber auch die genossenschaftlicheTreue zu bewahren . Jedes
Mitglied ist verpflichtet, beim Einkauf der Waren das eigene Ge¬
schäft zu berücksichtigen. Nur dann , wenn diese Aufgaben von
den Mitgliedern erfüllt werden , können die Konsumvereine ihre
großen sozialen Ziele erreichen und ihre Tätigkeit in diesem Sinne

! t >»
Die StadtratSwahlen in Rüstringen werden am Sonntag

den 6 . April vorgenommen . In der heutigen Nummer d. Bl.
werden die Wahlbezirke bekanntgegeben. Jeder Wahlberechtigte
möge diese Bekanntmachung sich ausschneiden. Wahlberechtigt
sind männliche und weibliche Personen , die das 20 . Lebensjahr
überschritten und ein Jahr in der Stadt Rüstringen gewohnt
haben . Die Wählerlisten liegen in der Zeit vom 11 . bis 24. d. M.
in den drei Rathäusern zur Einsicht öffentlich auf.

Zur wirtschaftlichen Lage Wilhclmshaven -RüstringenS . Wir
erfahren , daß es infolge der von hier ausgsgangenen außerordent¬
lichen Bemühungen gelungen ist, bei der Regierung durchzusehen,
daß die in Aussicht genommenen zahlreichen Kündigungen von
Werftarbeitern und Angestellten nicht ausgeführt werden . Weiter
wird die Werft auch in der Lage sein, größere Privataufträgs für
Eisenbahndirektionen , Schiffahrtsgesellschaften usw. fernerhin an¬
nehmen zu können. Die hier geplante Fischereigesellschaft wird
ins Leben treten . Es sollen bereits 30 Millionen Grundkapital
hierfür gezeichnet worden sein.

Die nächste Brotkartenausgabe findet am Mittwoch den 12.
März , nachmittags von 4—6 Uhr, in allen evangelischen Volks¬
schulen statt . Mit den Brotkarten werden die Lebensmittel - und
Fleischkarten ausgegeben . Jeder darf die Karten nur aus der
Schule seines Wohnbezirks abholen . Für jede nachträgliche Ab¬
fertigung wird eine Gebühr von 28 Pf . erhoben. Wer zur Aus¬
gabe nicht selbst kommen kann, darf jemand schicken, aber keine
Kinder unter 10 Jahren . Di« Karten sind sofort nach Empfangin dem betr . Schulraum nachzuzuählen, da Nachforderungen nichtanerkannt werden . Vorzulegen sind die BrotausweiSknrteii , aufdenen die Anzahl der Brot -, Fleisch- und Lebensmittelkarten ver¬
merkt sind.

Alarm der Schntztruppe. Heute morgen zwischen 2 und 3
Uhr wurde durch das Sirenen signal die hiesige Schutztruppe alar¬
miert . Wie uns mitgeteilt wird , hatte der Alarm seinen Grund. . . .

Wilhelmshaven, 10 . März.
Die Mandntsniederlegüng des Genossen Dr . Brnnnema » »

stellt sich als die Folge eines bedauerlichen Mißverständnisses her¬
aus . Es muß in aller OefHitlichkeit festgestellt werven, datz de«
Genossen Dr . Brunnemann kein Vorwurf treffen kann, etwa di«
Partei Habs -Zchädigen zu wollen . Aus Vorbesprechungen her , die
üDer später gegenstandslos wurden , weil st " überholt waren , Hai
Genosse Dr . Brunnemann die Notwendigreit seiner Mandats-
niederlegung gefolgert.

Noch ein Protest aus Angestelllenkreisen. Man schreibt unS
noch : „ Allerdings haben die Angestellten zum ersten Male und
die militärischen Beamten zum zweiten Male aus fiskalischen
Beständen Unterzeng usw. erhalten , ob gerecht ooer ungerecht,
mag dahingestellt sein. Wenn aber von einer ungleichen Ver¬
teilung die Rede sein muß , wie stehen sich die Angestellten gegen¬
über der übermäßig hohen Verdienstmöglichkeit der Arbeiter ? Ist
es gerecht, daß ein ungelernter Arbeiter im Mer von 20 Jahren
zirka 800 Mk . im Monat verdient , wogegen ein Angestellter, der
bereits 43 Jahre auf der Werft beschäftigt ist und zahlreiche
Familie hat . mit 880 Mk. monatlich zufrieden fein muß ?

-
Ein

kleines Beispiel dürfte wohl genügen, um von einer äußerst un¬
gerechten Verteilung zu sprechen: Der Vorstand eines BureauS,
ein Oberwerstbuchsührer , welcher 18 Jahre aktiv be: der Marine
gedient hat , dann weitere 17 Jahre auf der Werft Dienst macht,
erhält 3,80 Mk . weniger als sein jugendlicher Hausbursche. Kann
e

'n Angestellter, der monatlich ein Gehalt von 300 Mk. verdient,
verheiratet ist und eben auch erst aus dem Felde kam, sich auch
noch für teures Geld Unterzeug kaufen, wo sein Verdienst nicht
einmal ausreicht , seinen notwendigsten Lebensunlervalt zu be¬
streiten ? Hat ein Angestellter jemals gegen die hohen Löhne de»
Arbeiters in einem öffentlichen Blatte ungerechtfertigte Angriffe
erhoben, wenngleich er von vvrnhevein überzeugt war , daß diese
unheimlichen Lohnforderungen auf die Produktivkraft lähmend
wirken müssen und eine unendliche Kette non Verteuerungen
aller Bedarfsartikel nach sich ziehen. Abgesehen von der besseren
Leüensmittelzuweisung , die wir nicht einmal zum Vorwurf
nehmen , genoß der Arbeiter die VergünsiigungAoom Wohlfahrts-
Verein billige Bekleidungsstücke, wie Blusen , Hosen und Schuhe
usw. zu erstehe» . Wie stand es da init der gerechten Verteilung?
De ' Angestellte kam niemals in Frage , sobald der eine oder
andere Vorteile genoß. Wurde der Arbeiter bedacht, zählte der
Angestellte zn den Mamten , wurde der Beamte bedacht, zählte
der Angestellte zu den Arbeitern . Stets wurden wir stiefmütter«
lick behandelt . Wir selbst würden gerne mit dem Schreiber deS
gestrigen Artikels tauschen, seine 500 Mk . einstecken und er kan«
gerne von uns den Lohn und das erhaltene Zeug bckoinmers.

"

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Adler-Theater.

Am Sonnabend ging erstmalig die vieraktige Detektivkomödie
Raffles oder Der Meisterdieb , dargestellt vom Berliner
Theater -Ensemble, in . Szene . Raffles '- befindet sich als Gast im
Hause des Lord Am-erstet, überrascht in der Nacht einen Einbrecher
und nimmt ihm das gestohlene Halsband der Ladh Melrose ab.
Am andern Morgen wettet er mit dem Detektiv Redford, daß eS
diesem nicht gelingen werde, innerhalb 24 Stunden das gestohlene
Halsband herbeizuschaffen. Mit der Beute begibt er sich in seine
Wohnung in London. Hier stellt ihn der Detektiv und entlarvt
ihn ; Naffles weiß aber die Rückgabe des Halsbandes solange
hinauszuziehen , daß er die Wette gewinnt und entschlüpft dem
Detektiv im letzten -Augenblick noch , als er verhaftet werden soll.
Die Titelrolle gab Direktor Hans Ritter in seiner gewohnten
schneidigen Weise, aufs trefflichste sekundiert von sämtlichen Dar¬
stellern . Das ausverkaufte Haus spendete nach den Aktschlüssen
und am Ende reichen Beifall.

gesamte lebende und tote Inventar des Landwirts Melchior
Wallenfels öffentlich meistbietend versteigert werden sollte.

Wie der Melcher die Anzeige las , spürte er einen Stich durchund durch. Hundert Jahre hatten die Wallenfelse auf dem Hof
gewirtschaftet. Der Hof war wie ein lebendiges Wesen, mit dem
man sich eng verbunden fühlte . Ihn verlassen zu müssen tat doch
gar weh. Die Vergangenheit trat vor ihn hin . Aber es waren
keine lichten Bilder , die an ihm vorüberzogen . Er erinnerie sich
noch seines Großvaters . Dem hatte die Ellermütter bei der
Mehelsuppe einmal zugerufen : „Mette (Martin ) , du kannst net
lachen. Das is schlimm. " Selbigmal war er, der Melcher, ein
Bürschchen von zehn Jahren gewesen, aber die Worte hatten sich
ihm eingeprägt . Viel von des Großvaters schwerblütiger Art war
auf ihn übergegangen . Sich herzhaft über etwas zu freuen,
lag nicht in seiner Natur . Von seinem Vater hatte er kein
Aederchen. Der mußte sich im Dorf den Unnamen „ steifer
Hannjer " gefallen lassen. Und war ein Hannebambel , der von
allen ausgenutzt wurde und den Hof herunterkommen ließ . Er,der Melcher, war schon als Bursch in allerlei Händel verwickelt
worden , weil er nicht dulden wollte, datz sein Vater den Leuten
zum Stichblatt diente . Dann hatte er das - Werk übernommen.
Von Anfang an war in ihm der Wille zur Macht gewesen. Wer
die . Macht hatte , hatte auch das Recht. Immer war er sich selbst
Gesetz, immer war er darauf ausgegangen , sich rüMch -tslos
durchzusetzen. Datz er die Menschen mit Füßen trat , sich viel¬
fach Uebergriffe erlaubte , nicht Maß und Ziel kannte in feinemAusbeutertum , vermochte er nicht als Schuld zu empfinden, als
ein echter Tyrann , der mit unbeschränkter Willkür herrschte.Nun hatte ihn der Hammer des Schicksals getroffen . Und dochwar sein Mut nicht gebrochen. Die Pariser hatten ein Spottlied
auf ihn gemacht, und der Bufchur sang's in allen Gassen:

„Das ist der Protzenbaner,
Der hat das meiste Geld
Und hat die meisten Aecker,
Ja , ihm gehört die Welt.

Und geht er durch die Straßen,
Da ruft 's aus jedem Haus:
,Das ist der Protzenbauer,
Der Protzenhauer ist drautz.

' "

Die Verhöhnung war billig. Was scherte der Löwe sich um
Mückenstiche! Sie dachten ihm die -Mähne zu stutzen, dachten ihnan die Kette zu legen. Oha ! Sie machten die Rechnung ohneden Wirt . Bei all seinem Unglück beugte er vor niemand den
Nacken. Schon trug er sich mit neuen Plänen . Zunächst würde

er sich auf den Schafhandel Wersen. Da war etwas herauszu-
zipfeln . Und es gab » och viele andere Möglichkeiten, wieder zuGeld und Gut zu kommen. Kptzlblitz ! Er hatte den Kopf dazu;und die Kraft!

Die Annegret trat herein . In der Wohnstube war Vas
Abendessen bereit . Der Melcher steckte das Kreisblatt in di«
Tasche und stand auf . Im selben Augenblick brach er bewußtlos
zusammen.

Die Annegret rief die Mutter zu Hilfe. Auch Hannbelte,
der Knecht, eilte herbei . Selbdritt brachten sie mit großer Müheden schweren Mann ins Bett.

Da sie ihn endlich gelagert hatten , erlangte er -die Be¬
sinnung wieder.

„ 's hat den ganzen Tag schon in mir gesengelt," sagte er.
„Nu is es eraus .

's hat keine Gefahr .
"

Er begehrte Milch zu trinken . Die Annegret brachte ihmeine Tasse. Die leerte er auf einen Zug . Darauf hieß er alle
hinausgehen , er sei müde , er wolle schlafen.

Nach einer Weile schlich sich die Annegret wieder hereinund horte ruhige Atemzüge . Dennoch beschloß sie, bei demWater zu wachen.
Um Mitternacht stöhnte der Melcher laut . Die Annegretsprang aus . Er klagte über Atemnot und über schmerzhaftesZiehen im Nacken . Seinx Glieder seien wie abgestorben. Miteinem langen Blick schaute er seine Tochter an.
„Alleweil hat 's geschellt," sagte er . ^ Glaubst du, ich wär'

angsterlich? O nee. Ebbes (etwas ) drückt mich . Wann ich net
mehr da sein, was soll's mit euch geben ? "

„ Ich glaub ' als , -du hast fremd ' -Luft geschluckt (Erkältung zu-
'

gezogen) . Vater, " wollte ihn die Annegret beruhigen , „das wird
sich schon wieder machen,"

Er schüttelte den Kopf und wiederholte:
„Was soll's mit euch geben ? "
Da sprach die Annegret frei heraus:
„Wann dir was passieren sollt', was Gott verhüt '

, zieht dieMutter zu ihrer Schwester nach Herleshausen , ich such ' mir ein'Dien 'st in der Stadt .
" '

r^
i den Frommen drüben in Herleshausen , dachte - erMelcher, war seine Frau -gut ausgehoben. Die würden ihr zurSeite stehen. Der Gedanke aber , datz sein Kind -dienen sollte,erpreßte ihm Tränen . Es -war das erstemal , daß die Annegretihren Vater weinen sah. .

§ (Fortsetzung folgt.) „
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Die auf Grund der Verordnung für den
! ! Freistaat Oldenburg vom 18 . Februar 1910, betr.
! ! Neuwahlen der Gemeindevertretung , aufgestellten
^ k Wählerlisten liegen in der Zeit vom 11 . bis
j > einschl. 24 . d. M . während der Dienststunden von

! 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags , nur am
! ! Donnerstag den 13 . d. M . und am Donnerstag

/ j den 20. d . M . -von 8—1 Uhr vormittags und von
t ! 3^ —6)^ Uhr nachmittags zu jedermanns Einsicht

> öffentlich wie folgt aus:
^ a) im Rathause Wilhelmshavener Straße,

Ü ! Zimmer Nr . 8 — BauregistratUr — die
Bezirke 1 , 2, 8 , 4 , 6 und 6,

d) im Rathause Bismarckstraße (Einwohner-
Meldeamt) die Bezirke 7, 8, 9, 10 , 16 , 17
und 18,

^ > e) im Rathause Zcdeliusstraße — Zimmer
Nr . 8 — die Bezirke 11 , 12 , 18 , 14 und 15.

! Wer die Wählerliste für unrichtig oder unvoll-
/ I ständig hält , kann dies bis zum Ablauf der Aus-

legungszeit im Meldeamt — Rathaus Bismarck-
! ^ straße — schriftlich anzeigeu oder zu Protokoll
' geben. Soweit hie Psthtigkeit seiner Behaup-

' tungen nicht offenkund-L ist , hat er für - sie Be¬
weismittel beizubringen.

In der Einteilung der Wahlbezirke mußte' wegen der Trennung „Engere Stadt und Stadt¬
gebiet" eine Aenderung vorgenommen werden,
ebenso sind die Wahlbezirke 19 >und 20 , umfassend

! ! die Kaserne Heppens und die Kaserne Rüstringen,
dem Wahlbezirk 14 zugelegt worden . Unter Be-

> > rücksichtigung dieser Aenderungen sind die Wahl-
l i bezirke wie folgt gebildet:
l Wahlbezirk 1 umfaßt:
sft Nordstraße 1—23 , Adolfstraße 1—43 , Kreuz-
z

' straße östlich der Werftstraße , Noonstrahe,
' Ansgaristraße , Seediekstraße , Annenstraße,

) / Heinestraße , Werftstraße 5, 7 , 9, 11 , 13 , Hafen-
straße 2, 4.

! ! Wahlbezirk 2 umfaßt:
/ Nordstraße 24—27, Adolfstratze 45 , Werft-
/ straße 1, 2 , 3, 4, 6, 8, 10 , 12 , 14 , Ankerstraß - ,

js Kettenstraße , Schlosserstraßc, Schmiedestraße,
f Böttcherstraße , Tischlerstr. , Kreuzstratze westl.

der Werftstraße , Kaiserstraße von der Landes-
u grenze bis Ende, Hafenstraße 1, 3 , 5 , 7 bis
h Ende beiderseits , Rüderstraße , Ahmstratze,
-i Havermonikenstr ., Kanalweg von der Landes-

grenze bis zur Rüstringer Brücke, Rüstringer
! Wohnhalle, Torpedo -Speisehaus , Brückenhaus,

! ! Bauernhaus an der Tischlerstrahe,
/ Wahlbezirk 3 umfaßt:

Werftstraße 6—4H' (gerade Numniern ) , Kinder-
^ gang , Wilhelmshavener Straße 100 bis Ende,

' Pappelstraße , Akazienstraße , Anton Müller¬
straße , Blumenstrahe , Lindenstrahe , Ejsen-
bahnstratze, Jebersche Straße , Vareler SWße,

^ Genossenschaftsstraße 1—71 , Nrn .
'beiderseits,

am Schützenhof, Schühenhof , Schule Peter-
straße , Banker Weg 4—15 , Margaretenhof.

Wahlbezirk 4 umfaßt:
Genossenschaftsstratze 74 bis Ende beiderseits,
Bismarckstraße 194 —222 ( gerade Numniern ) ,
Schützenstraße, Jadelehestratze , Gartenstraße,
Wiesenstraße , Banterweg 1—3, Peterstr . 111,
Werftstraße 66—104 (ger . Nrn .) , Lessingstraße
64, 66 , Bremer Straße 42, 45, 47 , 48 , 49, 50,
53 , 65, 67, 68 , 62 , 71 , 73 , 75 , 77 , 79 . Werftstraße
53 , Otto -Pkeenh-Straße , Oldeoogestraße 29, 31,
Uhlandstraße 28 , 80, Lübecker Straße , Stettiner
Straße , Schillerstraße 81 , 83 und Gasanstalt.

! Wahlbezirk 5 umfaßt:
/ Wilhelmshav . Straße 25 —83 (ungr . Nrn . ) ,

28 —98 (ger . Nrn . ) , Börsenstraße 76—130 (ger.
i Nrn .), 75 —127 ( unger . Nrn . ) , Werfstr . 15—31
' i (unger . Nrn .) , Brunnenstraße , Bordumstr . 2,
! Schillerstraße 1, 2 , 2a, 3, 4, Mitscherlichstr. 2,

2a, 2b, 2o , 4, Metz,
s Wahlbezirk 6 umfaßt:'
s ' Mellumstraße , Bordumstraße 1, 3 , 4, 4a, 6,

Schillerst! . 6—16 beiderseits , Metzerweg 2—16,
- Peterstraße 84 —104 (ger . Nrn . ) , Goethestraße

1—8, Uhlandstraße 1—10 , Oldeoogestr. 1—9.
Wahlbezirk 7 umfaßt:

Peterstr . 67—93 (unger . Nrn .) , Schillerstrabe
18 —22 , Goethestraße 9, 10 , Uhlandstraße 11,
12 , Oldeoogestraße 10 , 12 , 13 ,

' Lessingstr. 50
N (Fräulein -Marien -Schule ) , Werftstr . 36 —37,

^ Wilhelmshab . Straße 1—23 (unger . Nrn .) ,
H

' 2—26 (ger . Nrn .) , Börsenstraße 61 —74 beider-
s seits , Theilenstraße , Peterstraße 68 —82 ( ger.
^ Nrn .) , Grenzstraße 1—20, 20g . beiderseits,'
/ Gerichtsstraße 1—13 beiderseits , Mitscherlich-

straße 1, 1a, 3, 6, 6 und Pavillon Friedrichs¬
hof.

! Wahlbezirk 8 umfaßt:
^ Grenzstraße 20b, 21 —47, 49, beiderseits,

/ / Gerichtsstraße 14 —34 (ger. Nrn .) , . 17—43 ( un-
gerade Nummern ) , Amtsschlietzerei, ^ öO -Str .,
Schulen Gerichts -, Bremer - und Mitscherlich-

! i straße, Peterstraße 47—66 (unger . Nrn . ) , Mit-
scherlichstr. 8—50 (ger . Nrn .) , 9—39 (unger.' ' Nummern ), Bremer Str . 1—31 , beiderseits,
Rüstringer Straße 19 , 28, 30.

Wahlbezirk 9 umfaßt:
Grenzstraße 48, 60 bis Ende beiderseits,

' Gerichtsstraße 36 bis Ende (ger . Nrn .) , 46 —59
(ungr . Nrn . ) , Arngaststraße , Rüstringer Str . 2
26, Bismarckstraße 150—162 (ger . Nrn .) ,
Wachtelstraße, Lerchenstraße, - Realgymnasium,

!
'

Bismarckstraße 149—186 (unger . Nummern ) ,'
l Dammstratze , Ringstraße , Kopperhörnerstrahe' 1—5 beiderseits.
^ Wahlbezirk 10 umfaßt:
/ Mühlenstraße , Brommystraße , Bauhofstraße,
ft Bülowstraße , Tonndeichstratze 1 bis Ende
ft beiderseits , Ulmenstraße 1—23 (unger . Nrn . ) ,
. Ulmenstraße 2, 2a, 2b, 2o , Gökerstraße 62—64
ft (ger. Nrn . ) , Karlstraße , Schulstraße 1—15 (un-

ger . Nummern ) , 2—10 (ger . Nrn . ) , Brunnen-
j ! straße, Tonndeichsweg, Mühlenweg 52 bis
I ! Ende.

i Wahlbezirk 11 umfaßt:
Gökerstraße 66—94 (ger . Nrn .), Lilienburg-

/ straße 26 bis Ende (ger . Nrn .) , 46 biZ Hude
(unger . Nrn ), Kaakstraße, Zedeliusstraße 12,

/ 13a, 14 bis Ende , Schulstraße 12 —36 (ger.
Nrn .) , 17 —39 (unger . Nrn ) , Auguststraße,
Schmidtstrahe , Paulstraße , Ulmenstraße 4—28
(ger . Nrn .) , Mühlenweg 34—60 (ger . Nrn .) .

Wahlbezirk 12 umfaßt:
Gökerstraße 39—83 (unger . Nrn .) , Friederiken¬
straße 1—40 beiderseits , 42, 44, Müllerstraße
10—42 (ger. Nrn .) und 9—49 (unger . Nrn . ),
Zedeliusstraße 1—11 beiderseits u . 13 , Lilien¬
burgstraße 12 — 24 (ger . Nrn .) , Ulmenstratze
burgstraße 1—43 (unger . Nr .) , 2—10 (ger.
(ger. Nrn .) , Bekleidungsamt einschl. Militär.

Wahlbezirk 13 umfaßt:
Gökerstraße 85 —95 (unger . Nrn .) , Friederiken-
straße 46—68 (ger . ) und 41 —61 (unger . Nrn .) ,
Schule Lilienburg , Müllerstraßr 44 bis Ende
(ger. ) und 51 bis Ende (unger . Nrn .), Lilien¬
burgstraße 1—23 (unger . Nr .) , 2—10 (ger.
Nrn . ) , Mühlenweg 22 , 24 , 26 , 28 , Heinrichstr.,

. Hermannstraße Schmale Straße , Helenenstr .,
Clisabethstraße , Altemarktstraße Eimgungsstr .,
Athenstr. , Nichtweg, Schwarzer Weg, Grüner
Weg, Kirchstrabe 1—11 , Deichstrich, Fortifika-
sionsstratze 14 , 84.

Wahlbezirk 14 umfaßt:
Die Kaserne Heppens und die Kaserne Rüst¬
ringen , Gökerstraße 97 , 99, 101 , 102 bis Ende
beiderseits , Friederikenstrahe 60 bis Ende (ger.
Nrn . ) , 53 bis Ende (unger . Nrn .) Mühlenweg
1—39 , ( unger . Nrn .) , 2—16 (ger . Nrn .), Forti-
fikationsstraße 38 —130 beiderseits , Artillerie-
strahe, Holtermannstraße , Pferdesammelstelle
Holtermannstraße , Schulstraße nördlich vom
Mühkenweg bis Ende, Rosenstraße , Birkenweg,
Kirchreihe 18 , 21 , 23 , 25 , 30 , 32, Kantstratze,
Hegelstraße ganz , Fichtestraße, Leibnitzstratze,
Friedenstraße , Fritz -Reuter -Straße , Schieß-
stand, Grodenstraße , Neuengrodenerweg 2, 4,
5, 6, 11 , 32.

Wahlbezirk 15 umfaßt (Stadtgebiet ) :
Neuengrodener Weg 20 , 30, Garnisonfriedhof,
Fortifikationsstraße 132 bis Ende beiderseits,
Triftweg , Grodenbatterie , Ackerstraße, Kurze
Reihe, Kolkweg, Kleyhauerweg , Johannisstraße,
am Siel , Neugrodendeich.

Wahlbezirk 16 umfaßt:
Kopperhörnerstraße 7—25 (unger . Nrn . ) und 6
bis 16 (ger . Nrn . ) , Fredeborgstrahe , Middels¬
fährstraße , Edenburgstraße , Edo Wtemkenstr.,
Stortebcckerstraße 4—26 und 1—15 (unger.
Nrn . ) , Harlestraße.

Wahlbezirk 17 umfaßt:
Papingastraße , Kirchreihe 33 , 40 , 41 , 42 bis 98,
Siebethsburger Straße ganz , Bismarckstraße
215 —257 ( ungr . Nrn .) , Störtebeckerstraße 28
bis Ende (ger . ) und 17 bis Ende (unger . Nrn . ) ,
Wasserturmschule, Mnenhoferweg.

Wahlbezirk 18 umfaßt (Stadtgebiet ) :
Bismarckstraße 269, 261 , Kirchreihe 102 bis
Ende, Schaarreihe , Schaar , Schaardeich, Ko¬
lonie am Stadtpark , Altengrodenerweg , Toten¬
weg, Umfangstraße , Ebekriege, Potenburger-
weg, Groh -Belt , Hessenserweg, Kanalweg 17
bis Ende, Munitionsdepot einschl . Militär,
Häuser am neuen Seedeich, Wohnschisfe, Fahr¬
zeuge im Kanal und im neuen Torpedohafen,
ausschließlich Kriegsschiffe.
Rüst ringen, den 6 . März 1919.

Stadtmaaistrat.
vr . Kellerhoff.

Die nächste Brotkartenausgabe
findet am Mittwoch den 12 . März 1919, nachmit¬
tags von 4 bis 6 Uhr, in sämtlichen evangelischen
Wolksschulen statt . ( 13 318

Mit den Brotkarten werden die Lebensmittel-
und Fleischkarten ausgegeben . Jeder darf die
Karten nur aus der Schule seines Wohnbezirks
abholen . Für jede nachträgliche Abfertigung wird
eine Gebühr von 26 Pf . erhoben . Wer zur Aus¬
gabe in den Schulen nicht selber kommen kann,
darf jemand schicken, aber keine Kinder unter 10
Jahren.

Die Karten sind sofort »ach Empfang in dem
betreffenden Schnlranm nachznzählen, da Nach¬
forderungen nicht anerkannt werden . Vorzulegen
sind die Brotausweise , auf denen die Anzahl der
Brot -, Fleisch- und Lebensmittelkarten vermerkt
sind.

Die drei Rathäuser sind am Mittwoch den 12.
März 1919 wegen der Brotkartenausgabe von
I . UHr ab geschlossen . (13 320

Krieasversoraunasamt Rüitrinaen.

Die Nähstnbe des Hilfsvereins Rüstringen
Schule Wilhelmshavener Str . 79/81, übernimmt
das Anfertigen , Umöndern und Wenden von neuen
und getragenen Uniform - und Zivilkleidungs-
stiiiken in sachgemäßer Ausführung . (13 319

Annahme : 8 Uhr vormittags bis 4 Uhr nach¬
mittags.

Stadtmaaistrat.

MM I MMN zur MMilMumreuiW.
Das Ergebnis der Wahl zum Bürgerbav-

steherkollegium ist folgendes:
Es sind gewählt :

^ ( 13 262
Aus dem Wahlvorschlag Krüger:

1 . Herr Elimar Krüger , Former , Kaiserftr . 97
2. Herr Dr . Erich Brunnemann , Rechtsanwalt,

Königstraße 102
3. Frau Luise Baumgart , Roonstraße 119
4 . Herr Gustav Niehoff, Telegr . -Sekretär,

Kaiserstratze 132
6 . Herr Leopold Möser, Klempnermeister,

Kasernenstrahe 3
6 . Herr Johann Fooken, Zimmerer / Marien¬

straße 6
7 . Herr Wilhelm Püschel, techn. Sekretär,

Heppenserstrahe 7
8. Herr Karl Siebert , Former , Hinterstraße 48
9. Herr Wilhelm Harms , Krankenkassen-Ang.,

Börsenstraße 47
Der Wahlvorschlag hat 1774 gültige Stimmen

erhalten.
Da Herr Dr ?

°
Erich Brunnemann die An¬

nahme der Wahl abgelehnt hat , tritt als Ersatz¬
mann für ihn Herr Polizeiwachtmeister Hermann
Potzelt, Kasernenstratze 3, in das Bürgervorsteher-
kollegium ein.
Aus dem Wahlvorschlag Riffert:

1 . HerM Friedrich Riffert , Lehrer , Hollmanrr-
straM 9 "

2. Herr Karl Refle, Werst -Berwalt . °Sekreträr,
Kieler Straße 61

3. Herr Friedrich Plöger , Former , Kleinestr . 4,

Der Wahlvorschlag hat 439 gültige Stimmen
erhalten.
AuS dem Wahlvorschlag Ebersbach:

Herr Walter Ebersbach, Kaufmann , Wall-
stratze 32.

Der Wahlvorschlag hat 280 gültige Stimmen
erhalten.
Aus dem Wahlvorschlag Mein ecke:

1. Herr Ernst August Meinecke, Gymnasial¬
lehrer , Roonstraße 79

2. Herr Paul Bockholdt, Kaufmann , Roonstr . 58
3. Herr Heinrich Hatzen, Schlossermeister, Wall¬

straße 60
4 . Herr Karl Stangenberg , Vorarbeiter,

Marienstrahe 20
5 . Fräulein Ella Heine, Schriftleiterin , König¬

straße 50
6 . Herr Bernhard Frese , Segelmacher , Adrmral-

Klatt -Straße 25
7 . Fräulein Emma Cramer , Lehrerin , Viktorra-

straße 21
8 . Herr Ernst Niedermeyer , Mar . -Stabszahl-

meister, Wilhelmstratze 6
9 . Herr Karl Rieger , Stahtsekretär , Hmter-

strahe 14
10 . Herr Wilhelm Krüger , Mar .-Oberbaurat,

Adalbertstraße 2. „ . .

erhalten.
Aus dem Wahlvorschlag Apelt:

1 . Herr Emil Apelt, Bautechnikcr, Heppenser
Straße 9

2. Frau Johanne Bacharach, Kauftnannswrtwe,
Gökerstraße 30

3 . Herr Johannes Buschmann, Bauunter¬
nehmer , Königstraße 100

4 . Herr Adolf Heine, Buchdruckereibesitzer,
Giünstratze 10

5 . Herr Julius Margoniner , Kaufmann,
Marktstraße 61

6 . Herr Georg Hümme , Lehrer , Roonstraße 79
7 . Herr Gerhard Ober -Bloibaum , Rechnungs-

Revisor, Roonstraße 117
8 . Herr Emil Hullmann , Schlächtermeister,

Roonstraße 84
9 . Frau Anna Schräg , Ehefrau , Kaiserftr . 106

10 . Herr Friedrich Brandt , Maschb. -Vorarbeiter,
Katharinenstrahe 3

11 . Herr Willy Lüttgens , kaufm. Angestellter,
Hinterstraße 18

12 . Herr Karl Stöltje , Gastwirt , Parkmittel-
wcg 3

13 . Herr Wilhelm Springer , Wasserwerks-Auf¬
seher, Luisenstraße 7.

Der Wahlvorschlag hat 2487 gültige Stimmen
erhalten.
Aus dem Wahlvorschlag Raschke:

1 . Herr Emil Raschke , Tischlermeister, Kieler
Straße 52

2 . Herr Franz HeuferS, Kreisassistent, Knorr-
straße 11.

Der Wahlvorschlag hat 383 gültige Stimmen
erhalten.
Aus dem Wahlvorschlag Knorn:

1 . Herr Johann Knorn , Feuerwehrmann»
Rechternstraße 8

2 . Herr Fritz Neichmann, Dreher , Roonstr . 44
3 . Herr Artur Bartels , Redakteur , Sielstr . 11
4 . Frau Frieda Green , Ehefrau , Sielstr . 2.

Der Wahlvorschlag hat 745 gültige Stimmen
erhalten.

Wilhelmshaven, den 8 . Mä ^ 1919.
Der Wahlkommisfirr.

gezr . Täger.
Ausgefertigt.

Duensing, Steuerassistent.

Diejenigen Haushaltungen , welch - ihren be¬
stellten Karbid noch nicht abgeholt haben , muffen
diesen gegen den 16 . März abnehmen ( 10 Pfund
pro Haushaltung ) . Später kommen Unkosten
dabei. (13 276

Der Gemeindevorstand.
G . LührS.

Vetrisst: zleischverkauf.
Für die Woche vom 9. bis 15 . März wird das

Fleisch am Mittwoch den 12 . März bei den
Schlachtern verabfolgt . Am Sonnabend den 16.
März wird kein Fleisch verabfolgt . (13 277

Varel, den 8. März 1919.

Von Donnerstag den . 13 . d. M . an wird bei
sämtlichen Kaufleuten der Stadt und des Amts
Varel ausgegeben werden:

1 . Für Butter n i ch t selbstversorger ^ Pfund
Marmelade zu 50 Pfg . , Warenkarte Stadt
Nr . 79 , Warenkarte Amt Nr . 25.

2. Für Getreide n i ch t selbstversorger Pfund
Aaferflocken zu 21 Pf . und Pfund Grieß
zu 12 Pf . , Warenkarte Stadt Nr . 80 , Waren¬
karte Amt Nr . 26.

3. I Pfund Sauerkohl zu 30 Pf . , Warenkarte
Stadt Nr . 76 , Warenkarte Amt Nr . 27.

Die Kaufleute wollen Sauerkohl von der
Firma Hermann Eikers abfovdern, woselbst auch
die Kartenabschnitte bis zum 26 . März abzulie¬
fern sind.

Varel, den 7. März 1919. (13278
Amtsvorstand des Amtsverbaudes Barel.

Bartel.

VsvHftede.
Die Einkommen -Steuerrolle für 1918/19 liegt

in der Zeit vom 27 . Februar bis einschließlich 14.
März d. I . zur Einsichtnahme der beteiligten
Steuerpflichtigen in dem Dienstzimmer des Unter¬
zeichneten aus . (12 981

Borg sie de, den 4 . März 1919.
Gemeindevorstand der Landgemeinde Varel.

D . Willen.

SetzsVtsns.
Nach der Verfügung vom 8. Februar d. IS.

sind am 6. April 1919 alle Mitglieder des Ge-
Zig 6161 ' 1 mocr mg inj zspvisquwW

31 . Dezember 1920 neu zu wählen : 18 Gemeinde«
ratsmitglieder und 6 Ersatzmänner.

Bis zum 26 . März d. Js . , 12 Tage vor d«
Wahl, sind die Wahlvorschläge hier einzureiche»,
welche von 20 Wahlberechtigten unterschriebe«
sein müssen und nicht mehr Namen enthalte»
dürfen , als Mitglieder und Ersatzmänner des Ge-
meinderats zu wählen sind.

Bis zum 30. März , dem 7. Tage vor dsr
Wahl , sind die Verbindungen von Wahlvorschläge»
hier zu erklären , ferner haben Bewerber , di« auf
mehreren Wahlvorschlägen benannt sind, sich bi?
zum 30. März hier zu erklären , für welche»
Wahlvorschlag sie sich entscheiden. Ferner muß
in jedem Wahlvorschlag ein Vertrauensmann für
Verhandlungen bevollmächtigt sein. Die Stimm¬
zettel müssen 12 . 18 om groß sein und von
weißem Papier . (18360

GemeinderaLsVahl.
Die Namen der Beisitzer des Wahlausschüsse»

für die Gemeinderatswahl der Gemeinde Schor¬
tens sind die der Herren:

1 . Werftschmiedevorarbeiter August Dorgma»».
Jungfernbusch;

2 . Werfttakler Johann Eißen , Kloster;
3 . Lagerhalter Conrad Menke, Heidmühle;
4 . Lehrer Gustav Popken , Heidmühle;
5 . Gemeindeschreiber Emil Theilen , Heidmühl«.

Der Wahlausschuß tritt zur öffentliche»
Sitzung über die Zulassung der Wahlvorschläge
und ihre Verbindungen , welch letztere bis zu«
30 . März 1919 zu erklären sind, am Montag de»
31 . März 1919 und zur Ermittlung deS Wahl¬
ergebnisses am 10 . April 1919 , jedesmal nach¬
mittags 5 Uhr, jn B . W. GerdeS Wirtshau » i«
Schortens zusammen . (18279

Die Wählerlisten für die am 6. April
1919 statsindende Neuwahl aller Mitglieder und
Ersatzmänner des Gemeinderates liegen gemäß
Artikel 14 der Gemeindeordnung vom Montag
den 10 . März bis einschl. 23 . März 1919 öffentlich
zur Einsicht aus und zwar für den 1 . Stimm¬
bezirk : Bezirke Ostiem, Schortens und Schoost in
S . KlischeS Wirtshaus in Schortens;

für den 2. Stimmbezirk : Bezirke Addern-
hausen und Heidmühle in G . Schütts WirtShauS
in Heidmühle;

für den 3 . Stimmbezirk : Bezirk Roffhausen,
in W . Scharffs Wirtshaus in Roffhausen.

Während der Ausliegezeit kann jeder Beteiligte
gegen die Richtigkeit der Liste beim Unterzeich¬
neten bis 24. März 1919 einschl . Einspruch er¬
heben . Zur Stimmabgabe bei der Wahl werden
nur diejenigen zugelassen, die in der Wählerliste
ausgenommen sind. (13288

Stimmberechtigt sind alle deutschen Männer
und Frauen , die das 20. Lebensjahr vollendet
haben und seit mindestens einem Jahre im hie¬
sigen Gemeindebezirk ihren Wohnsitz habe»-

SchortenS, den 7 . März 1919.
Der Wahlausschuß: G . Gerde ».

Gemeindesache.
Ein Beschluß des Gemeinderats , nämlich Er-

HSHung der Hundesteuer ab 1. Mai 1919, nämlich
für den ersten Hund einer Haushaltung auf

10 Mark ; (13 281
für den zweiten Hund einer Haushaltung aus

20 Mark;
für den dritten Hund und jeden weitere»

Hund einer Haushaltung 30 Mark
liegt vom 10 . d . M . an auf 14 Tage öffentlich in
B . B . Gerdes Wirtshaus in SchortenS zur Ein¬
sicht aus . Einwendungen dagegen sind innerhalb
genannter Zeit hier vorzubringen.

verkauf von hühnerfutter.
Am 10 . , 11 . und 12 . März ist Geflügelfutter,

Pfund 26 Pfg ., in der FuttermittelverteilungS-
stelle Georg Jantzen -Feldhausen für hiesige Ge¬
flügelhalter zu erhalten.

SchortenS, den 7. März 1919.
G . Geldes , Gemeindevorsteher.

Bienenhonig.
(Ladenverkaufspreis Pfund 4 Mk.) soll an Per¬
sonen über 65 Jahre verteilt werden . Bezugs-
ausweise über je ^ Pfund sind im Rathause —
Meldeamt — abzufordern . Im Austausch gegen
diesen Bezugsausweis kann die Abgabe bzw. Ent¬
nahme , soweit Vorrat reicht, erfolgen in den Ver¬
kaufsstellen : Aug. Cordes , Shke^ Chaussee, I . H.
Kohlwey, Brendelweg , L. Eilers , Oldenburger
Straße , Konsumverein , Lange Str ., G . Hohenner,
Lange Str ., Marsin Meyer , Mühlenstr ., Wilh.
Rippe, Lange Str ., M . Schmidt , Baumstr . (13 286

Delmenhorst, den 6 . März 1919.

Arbeiter , die in landwirtschaftlichen Selbstver-
sorgerbetrieben Arbeit nehmen und nach de»
jetzigen gesetzlichen Bestimmungen noch keine»
Anspruch auf die Ration der Selbstversorger
haben, können künftig für die Dauer des Be»
schäfsigungsverhältniffeS in Selbstversorgung
genommen werden . 287

Anträge sind im Rathause , Meldeamt , zu
stellen.

Delmenhorst, den 10 . Mär « 1918.

Die Kriegs -Rohstoff-Abteilung in Berlin hat
am 8 . Februar 1919 eine Bekanntmachung dlo.
O. R . 160/2. 19 betr . Höchstpreise für Weiden,
Weidenstöcke, Weidenspitzen, Weidenstrauch, Wei¬
denabfall und Kopfweiden erlaffen. Die Bekannt¬
machung kann bei den Unterzeichneten Behörden,
bei den Handels -, Handwerks - und Lanowirt-
schaftskammern eingesehen werden. Sie kann
ferner von der Kriegsrohstoffstelle in Hannover,
Georgstraße 16/20 (Haus Continental ), unent¬
geltlich bezogen werden . (13 28S

Delmenhorst, den 6 . März 1919.
Amt . Glend enberg.

Stadtmagistrat . Bolksrat.
Königer . Jordan.
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